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bisher von der Sozialdemokratie als reaktio⸗ 
när verurtheilte Unternehmen nur begrüßt 
werden. Es iſt dabei allerdiugs vorauszu⸗ 
ſetzen, das die betreffenden „Genoſſen“ damit 
den Vorſatz verbinden, es ihren großen 
Ahnen nachzuthun und ihnen Ehre zu machen. 
Nur in dieſem Sinne hat der Ahnenkult 
ſeine Berechtigung. Man wird wohl an⸗ 
nehmen dürfen, daß auch andere hervor⸗ 
ragende Mitglieder der Sozialdemokratie 
nunmehr auf die Stammbaumſuche gehen; 
ſo dürfte es ſich ſicherlich lohnen, nach den 
Ahnen des Abgeordneten Singer zu forſchen 
U 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. März 1902. 

— Geſtern Nachmittag unternahmen beide 
Majeſtäten einen gemeinſamen Spazierritt 
und ſpeiſten abends, wie ſchon gemeldet, beim 
Oberſtkämmerer und der Gräfin Solms⸗ 
Baruth. Heute Morgen um 9 Uhr begab 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich nach Potsdam, 
um den Reitbeſichtigungen beizuwohnen. 

— Prinz Friedrich Leopold, Juſpekteur 
der 4. Kav.⸗Juſp., iſt von dieſer Stellung 
enthoben und gleichzeitig, unter Beförderung 
zum General der Kavallerie zum Chef des 
Schleswig⸗Holſtein. Ulanenregiments Nr. 15 
ernannt. 

— Ihre Königliche Hoheit Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen wird, wie verlautet, 
mit ihren beiden jüngſten Kindern demnächſt 
zu längerem Kuraufenthalt im Dr. Lahmann⸗ 
ſchen Naturheilſanatorium „Weißer Hirſch“ 
bei Dresden erwartet. Auch Prinz Heiurich 
von Preußen ſoll nach ſeiner Rückkehr aus 
Amerika für einige Zeit auf dem „Weißen 
Hirſch“ eintreffen. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Schah von 
Perſien Ende Mai in Berlin eintrifft. Ueber 
die Dauer feines Anfenthaltes ift noch keine 
nähere Beſtimmung getroffen. = 

— Der „Nationalzeitung“ wird beſtätigt, | 
daß der Regierungspräſident Hegel-Gum⸗ 
biunen nicht zum Nachſolger des Minifteriale 
direktors Kuegler in der Leitung des Volks- 
ſchulweſens beſtimmt iſt. 

— Wie die „Nationalzeitung“ hört, be 
ſtätigt ſich die Vermuthung, daß der Aus 


linksliberalen und ſozialdemokratiſchen Preſſe, laſſen bleibt. Hier zu einer rechtlichen 
weil darin betont werde, daß es lediglich in] Norm zu gelangen, wäre zweifellos wünſchens⸗ 
das Ermeſſen der Polizeiorgane gelegt ſei, werth. Allein damit nicht politiſche Veran⸗ 
Frauen zu Verſammlungen zuzulaſſen oder ſtaltungen der verſchiedenſten Art in einen 
nicht. Man darf immerhin zugeben, daß in] Topf geworfen würden, wäre es vor allem 
den einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen nöthig, daß man die Sozialdemokratie als 
eine Unklarheit vorhanden iſt. Doch der] das ſtigmatiſirte was ſie iſt: eine außerhalb 
Miniſter hat nicht verſäumt, dies hervorzu⸗ des Rahmens aller bürgerlichen Parteien 
heben, indem er bemerkte, daß der Begrifff ſteheude Gruppe, deren Ziele jenſeits der 
„Beiwohnung einer Verſammlung“ durch die herrſchenden Geſetze zu ſuchen find. Solange 
Gerichte nicht genan präziſirt ſei. Ju der dies Stigma nicht von geſetzeswegen gegeben 
That wird das formale Recht keinen Unter- iſt, wird auch die obgedachte ſtreitige Ver⸗ 
ſchied zu machen brauchen, wenn in einer den ſammlungsfrage nicht zu löſen fein. 


Charakter einer Art feſtlichen Veranſtaltung 
tragender Verſammlung, wie der des Bundes Politiſche Tagesſchau. 
Ein angenehmer „Genoſſe“ iſt der 


der e i dern 1 und wenn 
an einem ſozialdemokratiſchen Meeting eben⸗ ſozialdemokrati e Abge e 
falls Frauen theilnehmen. Ju beiden Fällen 1 2 trick, der ſich e Sabi 
handelt es ſich um eine politiſche Ver⸗ keiten durch ungezogenes Auftreten in der 
ſammlung; und da gilt der Satz, daß das[Zolltarifkommiſſion hervorzuthun 
weibliche Element fernzuhalten ſei. Der rein] ſucht. Er hat am Mittwoch wiederholt das 
äußerliche Rechtsſtandpunkt iſt alſo höchſt] Wort ergriffen und dabei u. a. folgende, von 
einfach. Aber zwiſchen Verſammlungen ge- dem niedrigen Niveau der Sozialdemokratie 
hatten und deuſelben die Theilnahme an der dachter Art liegt der ſchon angedeutete Zeuguiß ablegende Ausdrücke gebraucht: 
großen Bundesverſammlung erwirkten, fo iſtſpſychologiſche Unterſchied. Und auch der iſtſ „die arbeitenden Klaſſen ſollen den Aus⸗ 
das, mag man auch dem Bund der Land- ſehr einleuchtend. Der Richter wird gegebenen⸗ wuchergelüſten der Junker preisgegeben 
wirthe einen noch fo agitatoriſchen Charakter falls fragen müſſen, ob die Fran in einer] werden,“ „die Geſchäftsordunng werde auf 
beimeſſen, doch eine politiſch harmloſere Verſammlung nur als paſſive Zubörerin er⸗ tückiſche Art mißbraucht,“ „die Politik der 
Sache, als wenn die Sozialdemokratie in ſcheint, oder ob ihr die Theilnahme an der Tarifreform könne man eine Räuberpolitik 
planmäßig agitatoriſcher Weiſe die Franen] Debatte eingeräumt iſt. Ju letzterem Falle nennen.“ Dem „Vorwärts“ haben dieſe 
zu ihren Meetings heranzieht, wiſſend, wiel würde fie von politiſchen Rechten Gebrauch] Flegeleien jo gut gefallen, daß er fie in 
ſehr unter Umſtänden das weibliche Element] machen, wie fie nur dem Manne zuftehen. | seinem Kommiſſiousbericht durch Fettdruck 
geeignet iſt, den aufhetzenden Geiſt der] Sodann kaun in den Umſtänden eine Ver⸗ hervorhebt. Und Stadthagen behauptete ſo⸗ 
| ſozialdemokratiſchen Theorien weiter zufichiedenheit zu ſuchen fein, ob eine alljährlich] gar dreiſt, „der Ton der Sozialdemokraten 
0 tragen. In ähnlichem Sinne dürfte der nur einmal wiederkehrende Gelegenheit dem ſei beſſer als der Ton im Zirkus Buſch.“ 
Minifter des Junern die Angelegenheit auf⸗ Urtheile unterliegt oder ob in kurzen Zwiſchen⸗[ Da kaun ja die Sache recht nett werden 
gefaßt und ſeine Worte im Abgeordneten⸗ räumen wiederkehrende Vereinsverſammlungenſwenn dieſer feine ſozialdemokratiſche Ton 
hanſe gemeint haben. Gleichwohl iſt Freiherr | regelmäßig von Frauen beſucht werden; dort noch weiter ausgebildet wird; denn die 
b. Hammerſtein, offenbar um den in der] wäre kaum eine politiſche Spitze vorhanden, Stadthagenſche Bemerkung und das Ver⸗ 
radikalen Preſſe beliebten Auslegungen ſeiner während ſich hier zweifellos eine barteimäßige halten des „Vorwärts“ zeigt, daß die Sozial⸗ 
Worte zu begegnen, vor einigen Tagen noch- Tendenz herausbilden würde. Es iſt deme demokratie für den Wohlauſtand nicht die 
mals auf die Sache zurückgekommen und hat nach wohl begreiflich, wenn die Gerichte auf leiſeſte Empfindung hat. Der brave Tölcke 
leinen Standpunkt dahin ausgedrückt, daß es dieſem Gebiete keinen feſtumriſſenen Stande| mit dem Kuppel ſchwebt den ſozialdemo⸗ 
N im allgemeinen von der bei den politiſchen Punkt genommen haben und von Fall zufkratiſchen Tonangebern jedenfalls als Muſter 
Verſammlungen die Auficht übenden Polizei] Fall urtheilen. Und weiter mag ſich hier⸗ vor. 
abhänge, wie und in welchem Maße die Be⸗ aus die Praxis erklären, wonach dem pflicht⸗ Es wird an einzelnen Stellen den Sozial⸗ 
theiligung von Frauen an Verſammlungen zu mäßigen Ermeſſen der Polizeibehörde bei der demokraten verübelt, daß fie bemüht find 
beſchränken bezw. zu verbieten ſei. Auch Anweſenheit von Frauen in politischen Ver⸗ den Sta m m bau m Liebknechts zu er⸗ 
dieſe miniſterjelle Auffaſſung mißfällt derſſammlungen ein recht weiter Spielraum ge⸗forſchen. Unſerer Meinung nach kann dieſes 
— — — —— — — 
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Die Schwäne von Weidlingen. , „Meines, liebes Närrchen, er drückt bitten! Ich nenne Dich Du, Adv, und da 

Roman von Emmy von Borgſtede. zärtlich ihre Hand, Du hätteſt läugſt wiſſen[ wird Dir nichts anderes übrig bleiben, als 
(69. Foriſegung Teng verbien.) können, wie gut ich Dir war.“ es auch zu thun.“ 

Zu der Stunde ti ee „Ach Ady, welch einen ftattlichen Mann] Als Cornel ſpäter mit den Kindern im 
oe * en iefer Demüthigung, als wirft Du haben,“ jubelt Aunchen, „und ſo Garten allein iſt, flüſtert Hertha plötzlich: 
her eigene Bruder fie verließ, da ftrente eine reich wirft Du fein! Nun biſt Du für all „Oukel Cornel, ich möchte Dir etwas ins 
5 Haid den Samen des Glücks aus. Deine Güte doch noch belohnt worden.“ Ohr jagen.“ 
bis el runs Bitte vn durfte er reifen, Doktor Marx drückt der Freundin ſtumm „Nun, Maus, was haſt Du für ein Ge⸗ 
bat fie lunde der Ernte kam. Wie oft] und bewegt die Hand, zu Floris aber ſagtſheimniß auf dem Herzen?“ 

10 \ geben und gebaugt auch um das ſer ſpäter ernſt: „Du mußt Dich ein bischen bücken, damit 

eigene e 9 unn — unn — ſie ſchließt „Ich brauche Ihnen nicht erſt zu ſagen, Heinz es nicht hört. Er ſagt ſonſt wieder, 

erſchauern 195 Augen — fein Arm bat fiel Herr van der Straaten, welch ein Juwel Sie ſich klatſche.“ 

de 18000 Wee küſſen die ihren! Ihr eigen nennen. Was nus Mdeltrant Und ſich auf die Fußſpitze erhebend, ſagt 

ei Ben 5 Liebe bete empfunden, welch] Weidlingen ſeit Jahren geweſen, weiß Ihr die Kleine mit drolliger Wichtigkeit und 

— onne 50 a e bereiten kann! Arme, Sohn aus eigener Anſchauung oder aus | Heimfichthuerei: 

eine m: den Tram unferen Erzählungen. Ich möchte Ihnen nur „Onkel Flori hat unſere Ady geküßt.“ 
Saß 9 eigen disk en, eines aus Herz legen: machen Sie das edle „Wirklich!“ Cornel thut ſehr erſtaunt. 
In Deinen Augen leſen Mädchen glücklich.“ „Das iſt ja garnicht möglich, Mans, das 

würde Ady doch ſicher nicht gelitten haben.“ 


Durft' ich zu jeder Friſt. „Ich hoffe es!“ 
Du haft mir Glück und Leben Cornel kommt, ſobald fein Dieuſt es er“ „Du kaunſt es glauben,“ betheuert Hertha 
ernſthaft. „Sie ſah garnicht böſe aus, trotz⸗ 


Gegeben! laubt. Schon von weitem ſchwenkt er fein 
a, Gli b g . 
er 45 7 und. er it sieht herein Taſchentuch und fett mit feinem Pferde über⸗[dem fie Onkels großer Bart entſetzlich ge⸗ 
3 G Beide 5 18 15 5 müthig über die Gartenmaner. kitzelt haben muß.“ 
Abendfalte wach, die Nachtaolen duften. „Väterchen — Ady! „Väterchen,“ ſagt Cornel ſpäter lächelnd, 
Üt pid er gankeln umher! Oh, wie ſchön „Cornel! Lieber, lieber Junge!“ möchteſt Du nicht unſerer kleinen Hertha 
ſinkt Menn die Welt! Das einſame Mädchen] „Gott ſei Dank! Endlich kaun ich ruhig] mal einen Kuß geben, fie bedauert die arme 
das H auf die Kniee und neigt betend ſchlafen! Nun muß Ady bei bleiben und ö lich i ä 
t. 3 : T V y bei uus bleiben und Ady, welche ſicherlich von Deinem häßlichen 
und Anbetung unse Seele ift voll Dank entflieht uns nicht mehr!“ Bart zerkratzt werden wird.“ 
d uchen und 5 een und Glauben. „v Hoffentlich, und Floris erzählt des] Floris zieht die Kleine zu ſich heran. 
und ſeine Enkel oktor Marx, Biermann] Mädchens Weigerung und den Ausſpruch der 2 . 
aufs top; 0 kommen zur Beglückwünſchung] Kinder. x „Nun, wie wäre es, meine kleine Hertha, 
a unn ud voller Freude. „Das ſind zwei Prachtbälge,“ lacht der willit Du es einmal verſuchen, Ady erlaubt 
ige Vat wa rhaftio was!“ Der alte, treue] junge Offizier. „Du befommft es entschieden es. PEN | 8 
iebes, gutes, das iſt ole Augen. „Kinting, mit mir zu thun, Väterchen, wenn Du die »Es thut ein bischen weh,“ verſichert das 
err van der Stragt der beſte Einfall, den Zwillinge verwöhnſt und nicht gut behandelſt. Kind ehrlich und läuft daun dem Bruder 
„Nun, hatte ich nicht ben konnte.“ Aber noch eins, Da kannſt nicht verlangen, nach, welcher Schmetterlinge fängt. 
eiter, wer könnte Ihnen recht,“ ſagt Floris 5 1 — 55 trotzdem ſie ſchon 1 5 dieſe beiden Kinder ſollte ich je 
weiße Haare bekommt!“ verlaſſen können,“ ſagt Floris van der 
Und ich wollte „Spötter,“ und Adeltraut reicht ihm beide] Stragten eruſt, „dieſe Kinder, welche Dein 
Ebenbild find, Adeltraut? Nein, im Gegen⸗ 
theil, ihre reinen Herzen ſollen mich täglich 


Frauen in politiſchen 
Verſammlungen. 


Wie man ſich erinnert, hat die Thatſache, 
daß der letzten Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirthe im Zirkus Buſch zu 
Berlin Frauen beiwohnten, bereits dem Mi⸗ 
niſter des Junern im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe zu einigen Bemerkungen Aulaß 
gegeben, und dieſe find vom ſozialdemokra⸗ 
tiſchen „Vorwärts“ dahin ausgelegt worden, 
daß der Miniſter des Junern grundſätzlich 
nichts gegen einen Brauch einzuwenden habe, 
welchen das Vereinsgeſetz verbiete. Der 
„Vorwärts“ fühlte ſich deshalb bemüßigt, die 
„Geuoſſen“ aufzufordern, überall dahin zu 
wirken, daß Frauen zu den politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen zugezogen würden. Jedenfalls 
übte hier das ſozialdemokratiſche Hauptorgan 
an den Worten des Miniſters eine ſehr 
willkürliche Juterpretation. Wenn etliche 
Landwirthe zu den letzten landwirthſchaftlichen 
Tagen in Berlin ihre Gattinnen mitgebracht 


1 was das wahre Glück der Menſchen 
iſt!“ 


„Vergieb mir, daß ich zweifeln konnte!“ 
Mit einem ſanften, zärtlichen Lächeln neigt 
ſich Fräulein von Weidlingen herab und be⸗ 
rührt die Hand des geliebten Mannes mit 
ihren Lippen. „Ich muß erſt an mein Glück 
glauben lernen!“ 


empfohlen. Auch ihren Unterricht hat ſie noch 
nicht wieder aufgenommen, trotzdem ſie täg⸗ 
lich davon ſpricht und die größte Ungeduld 
offenbart. 

Fran Kusky iſt ganz auf Seite des Fürſten. 

„Ich verſtehe Sie einfach nicht,“ ſagt ſie 
kopfſchüttelnd. „Haben Sie nicht das herr⸗ 
lichſte Leben von der Welt? Wie ein Prinzeß⸗ 
chen! Durchlaucht iſt nur für Ihr Wohl, Ihr 
Vergnügen bedacht, wie können Sie da noch 
andere Jutereſſen haben als den Wunſch, 
ihm zu gefallen und ihm gehorſam zu ſein.“ 

„Aber Sie müſſen doch einſehen, daß ich 
des Fürſten Güte unmöglich noch länger an⸗ 
nehmen kaun! Wie ſoll ich je ſo viel Freund⸗ ’ 
lichkeit vergelten? Meine ganze Zukunft liegt 7 
in meiner Stimme.“ 

Frau Kusky lächelt. Friede aber denkt 
bei ſich, der Fürſt meint es gut mit ihr, 
und geſchenkt will fie nichts, nichts — nur 
ein Darlehen ſoll es ſein, nichts weiter. 

Als der Fürſt bei ihr eintritt, beginnt 
ſie ſofort von ihrem Vorhaben zu ſprechen. 

„Nicht wahr, Durchlaucht, bitte, bitte, Sie 
erfüllen endlich meinen Wunſch und em⸗ 
pfehlen mich einer Autorität! Ich muß jetzt 
wieder Unterricht nehmen, ſonſt verlerne ich 0 
zu viel.“ Sie ſteht dicht vor ihm und ſieht 5 
ihn lächelnd und bittend an — da erfaßt er x 


meine Ady? beſſer gefallen, als 
Boffnungsloſigkeit!“ ſterben vor Augſt und] Hände, „daß weiß Ihr Vater längſt.“ 
ihre beiden Hände. (Fortſetzung folgt.) 


„Ihr Vater! Da muß ich aber doch 


tritt des Profeſſors Max Lehmann⸗Göttingen 
aus der dortigen königlichen Geſellſchaft der 


Wiſſenſchaften eine Folge des von der 
„Nationalzeitung“ ſeinerzeit im Auszuge mit⸗ 
getheilten Aufſatzes iſt, den er im Januar⸗ 
ch der preußiſchen Jahrbücher veröffent⸗ 
ichte. 

— Ju der heutigen Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes theilte 
Geheimrath Kirchner vom Kultusminiſterium 
mit, daß es gelungen ſei, ein ſicheres 
Immuuiſirungsverfahren gegen 
die Maul⸗ und Klauenſeuche zu ent⸗ 
decken. Die Annahme ſei gerechtfertigt, daß 
es bald gelingen werde, ein Präparat herzu⸗ 
ſtellen, welches die einzelnen Beſitzer ermög⸗ 
licht, den geſammten Viehbeſtand für eine 
verhältnißmäßig geringe Summe zum immu⸗ 
niſiren. Profeſſor Loeffler⸗Greifswald, der 
die Verſuche leitete, prüfte auch das Ver⸗ 
fahren Bacellis und fand deſſen Mittel ge⸗ 
fährlich und nicht wirkſam. 

— Zur vorgeſtrigen Sitzung der Zolltarif⸗ 
kommiſſion des Reichstages iſt noch mitzu⸗ 
theilen: Am Schluß der Sitzung fand, wie 
ſchon kurz gemeldet, eine lebhafte Geſchäfts⸗ 
orduungsdebatte über die Zuläſſigkeit von 
Schlußanträgen und deren Behandlung ſtatt. 
Zunächſt war man gewillt, dieſe Fragen dem 
Seniorenfonvent bezw. dem Plenum des 
Reichstags zur Eutſcheidung vorzulegen; eine 
bezügliche Verhandlung des Kommiſſionsvor⸗ 
ſitzenden Rettich mit dem Reichstagspräſidenten 
Grafen Balleſtrem hatte indeß das Ergebniß, 
daß es Graf Balleſtrem ablehnte, die Sache 
an den Seniorenkouvent oder an das Plenum 
zu bringen. Die Kommiſſion müßte ſich ihre 
Geſchäftsordnung ſelber aufſtellen. Die Kom⸗ 
miſſion traf ſchließlich eine Vereinbarung 
auf folgender Grundlage: Bemerkungen zur 
Geſchäftsordnung ſind vor Schluß der Be⸗ 
rathung zuläſſig; ferner fol ein Autragſteller 
ſtets das Wort erhalten. 

— Die Zolltarifkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hält ihre nächſte Sitzung am Dienſtag ab. 

— Eine Anarchiſtenverſammlung iſt am 
Donnerſtag in Berlin abgehalten worden. 
Ein früherer Cxpedient des anarchiſtiſchen 
„Sozialiſt“, Spohr, war der Redner. Die 
Anweſenheit der Frauen wurde vom über⸗ 
wachenden Polizeibeamten verboten. 

Wilhelmshaven, 7. März. Der Dampfer 
„Silvia“ mit dem Ablöſungstrausport für 
Kiautſchau hat heute Vormittag die Abreiſe 
angetreten. 

Metz, 7. März. Seine kaiſerliche Hoheit 
der Krouprinz beſichtigte geſtern mit ſeiner 
Umgebung unter Führung des komman⸗ 
direnden Generals des 16. Armeekorps 
Grafen von Haeſeler die Schlachtfelder und 
nahm abends an dem Diner bei dem Grafen 
Haeſeler theil, überall von der Bevölkerung 
jubelnd begrüßt. Biſchof Benzler erwiderte 
am Mittwoch den Beſuch des Krouprinzen 
und verweilte längere Zeit bei ihm. 


Prinz Heinrich in Amerika. 

Am Donnerſtag Nachmittag 1½ Uhr traf 
Prinz Heinrich von Boſton in Memorial Hall 
in Cambridge ein und bald darauf fand der 
feierliche Akt ſtatt, in welchem der Prinz 
zum Ehrendoktor der Rechte ernannt wurde. 
Der Präſident der Harvardnuniverſität Eliot 
hielt hierbei eine Rede, in welcher er darauf 
hinwies, daß es das erſtemal ſei, daß die 
Univerſität eine außerordentliche Sitzung 
einem fremden Prinzen zu Ehren abhalte. 
Für dieſes einzige Vorkommniß ſeien ge⸗ 
wichtige Gründe vorhanden. Viele Ein⸗ 
richtungen, die aus England nach Neuenglaud 
gekommen, ſeien deutſchen Urſpruugs. Die 
Univerſität ſei eine puritaniſche Gründung, 
daher werde auf ihr das Gedächtniß der 
Reformatoren, die von deutſchen Fürſten unter⸗ 
ſtützt worden ſeien, gepflegt. Als fernere 
Gründe führte Redner an die deutſche Ein⸗ 
wanderung, welche die größte und gebildetſte 
ſei, die Dankverpflichtung für Gaben der 
deutſchen techniſchen Schulen und Univerſi⸗ 


täten, Deutſchlands außerordeutliche Bei⸗ 
träge ſeit Mitte des neunzehnten Jahr⸗ 


hunderts zur reinen und angewandten Wiſſen⸗ 
ſchaft und die hohe Sympathie und Be⸗ 
wunderung für das neu politiſch vereinte 
Deutſchland. „Dazu kommt,“ ſchloß Redner, 
„daß wir uns mit gutem Gedächtniß er⸗ 
innern, daß vor 40 Jahren, als die Union 
ſich in Todesgefahr befand, Englands Königin 
ihren Miniſtern den Krieg gegen Amerika 
verbot, und der Enkel dieſer großen Frau 
ſteht vor uns.“ Nachdem noch weitere Au⸗ 
ſprachen erfolgt und von Studenten Dichtungen 
vorgetragen waren, erwiderte Prinz Heinrich 
in wenigen Worten, daß er jetzt ein Harvard⸗ 
mann ſei, und forderte zu einem dreimaligen 
Hoch auf den Präſidenten Rooſevelt auf. 
Beim Empfaug in der Harvardunion be⸗ 
grüßte Higainſon den Prinzen, gedachte der 
Verdienſte Deutſchlands um die Ziviliſation, 
der hohen perſönlichen Eigenſchaften und der 
erſprießlichen Thätigkeit des Kaiſers und 
brachte ein „Harvardhoch“ auf Kaiſer Wil⸗ 
helm aus. Während des Empfangs wurde 


dem Prinzen ein Telegramm des Kaiſers 
überbracht. Nachdem er daſſelbe durchgeleſen 
hatte, erhob er ſich und las mit ſchallender 
Stimme den deutſchen Text des Telegramms 
vor. Als der Prinz die Worte verlas „Dies 
iſt die höchſte Ehre, welche Amerika verleihen 
kaun“, erhoben ſich die Verſammelten und 
brachen in betänbende Hoch⸗ und Hurrahrufe 
aus. Schließlich kommandirte Higginſon ein 
neues Harvardhoch auf den Kaiſer, das mit 
einer Verve ausgeführt wurde, welche die 
Fenſter klirren machte. Damit ſchloß die 
ebenſo herzliche wie prächtige Feier. 

Das Telegramm Kaiſer Wilhelms lautet 
wie folgt: „Ich beglückwünſche Dich dazu, 
daß Du heute von der Harvardunjon den 
höchſten Ehrengrad erhalten haſt, den Amerika 
verleihen kann. Mögen die Kopieen der Bei⸗ 
ſpiele deutſcher Kuuſt und deutſcher Ziviliſation, 
die ich durch Dich überreiche, ſowohl den 
Profeſſoren wie den jungen Akademikern ihr 
gauzes Leben hindurch ein Anſporn und ein 
aufenerndes Vorbild ſein, den deutſchen 
Idealen zu folgen und allem nachzuſtreben, 
was erhebt und dauert.“ 

Auf dem von der Stadt Boſton im Somerſet⸗ 
hotel verauſtalteten Bankett, welches um 8 Uhr 
begann, wurden mehrere große Reden gehalten, 
u. a, vom Gouverneur, dem Mayor, ferner vom 
Präſidenten Eliot, dem Präſidenten der Handels⸗ 
kammer und dem Vorſtand der Univerſität, 
Higginſon, welche den kommerziellen Aufſchwung 
bezw. die wiſſenſchaftliche Bedentung Deutſchlands 
feierten. Sodann ergriff der frühere Staats⸗ 
ſekretär Richard Olney das Wort und betonte in 
läugerer Rede, der Beſuch des Prinzen und der 
überaus güuſtige Eindruck, welchen derſelbe gemacht 
habe, ſeien unzweifelhaft geeignet, dem vorzubeugen, 


daß der induſtrielle und kommerzielle Kampf in] h 


einen Krieg ausarte. Deutſchland und Amerika 


verpflichteten ſich gewiſſermaßen, den Kampf in] füh 


den Grenzen chriſtlicher und ziviliſtrter Völker zu 
halten. In dieſem Sinne werde der Beſuch des 
Prinzen zu den merkwürdigſten Ereigniſſen der 
internationalen Geſchichte gehören. Der Marine⸗ 
miniſter Long führte aus, Prinz Heinrich zeige 
bei ſeinem erſten Beſuche in Amerika eine an 
Nankeeſchlauheit heranreichende Weisheit, die das 
beſte immer auf zuletzt aufſpare. Ueberall habe 
er einen warmen Empfang gefunden, hier ſei ein 
gewiſſes, das er ſonſt nirgends gefunden habe. 
Wenn der Prinz, worüber alle entzückt ſein würden, 
in Amerika bliebe, würde er als Bewerber um ein 
Amt ſo raſch populär werden, wie er ſich als 
internationaler Gaſt die amerikaniſche Eigenart 
angeeignet habe; gausz Demokrat, habe er ein freund⸗ 
liches Wort für jeden. Als Beiſpiel könne man 
den Beſuch des Prinzen in der Marineakademie der 
Union anführen, wo er mit feinem Takt beim 
Ringkampf nicht dem Sieger, ſondern den Be⸗ 
fiegten die Hand gereicht habe. Wie Amerika den 
Prinzen bewillkommne, jo bewillkommne es auch 
Dentſchland, das Land Steubens, Goethes, Heines, 
Mendelsſohns, das Land der Poeſie, Philoſophie, 
der Wiſſenſchaften und der Kunſt, der großen 
Soldaten und Staatsmänner, das Land der Muſik, 
des Geſauges. Das Bankett ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf den Prinzen Heinrich. — Bei 
einem von dem „Thursday evening club“ ver⸗ 
anſtalteten Empfange traf alsdann der Prinz mit 
hervorragenden Schriftſtellern zuſammen, worauf 
er ſich nach dem Bahnhof begab. — Die Abfahrt 
nach Albauy erfolgte 2 Uhr nachts. Der Präſident 
Eliot richtete ein Telegramm an Kaiſer Wilhelm. 

Weſtpoint (N. Y.) 7. März. Um 2 Uhr nach⸗ 
mittags iſt Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen zum Beſuche der Militärakademie 
der Vereinigten Staaten hier eingetroffen. 

Newyork, 7. März. Prinz Hemrich wird 
heute Nachmittag gegen 6 Uhr wieder hier ein⸗ 
treffen. Abends findet ein Mahl auf der „Hohen⸗ 
zollern“ und danach Empfang im Univerſitätsklub 
ſtatt. Später wohnt der Prinz einem Kommers 
der deutſchen Univerſitätsgraduirten im Vereins⸗ 
hauſe des Arion bei. 

König Eduard von England richtete an den 
Prinzen Heinrich folgendes Telegramm: „Vielen 
Dank für Ihr freundliches Telegramm vom 
Niagara. Ich bin gewiß, daß Ihre Reiſe Ihnen 
Freude macht und Sie überall in der freundlichſten 
Weiſe empfangen werden.“ 

Die Offiziere der Hohenzollern“ wohnten geſtern 
Abend einer Vorſtellung im Operuhauſe bei und 
waren danach die Gäſte des deutſchen Preſſeklubs, 
der ihnen ein Bauket gab. 


Ausland. 
Haag, 7. März. Der Präſident der 


erſten Kammer van Naamer van Eemnes iſt 
heute früh geſtorben. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die unrichtigen, abſprechenden Zahlenau⸗ 
gaben, welche die Mitglieder der engliſchen 
Regierung und iusbeſondere Chamberlain 
über die noch im Felde ſtehenden Buren bei 
verſchiedenen Anläſſen gemacht, find ſpäter 
ebenſo durch die kriegeriſchen Ereigniſſe, wie 
die Preſſe und ſogar die englische ſelbſt, 
Lügen geſtraft worden. Dieſer Umſtand mag 
wohl den Kriegsminiſter Brodrick zu größerer 
Vorſicht veranlagt haben, deun am Donnerſtag 
beantwortete er eine erneute im Unterhauſe 
geſtellte derartige Aufrage dahin, da die 
Buren über ein großes Gebiet vertheilt ſeien, 
ſei eine genaue Schätzung ſchwierig. Die An⸗ 
zahl der ſeit November ſtattgehabten Ge⸗ 
fangennahmen beweiſe, daß die damalige 
Schätzung ſanguiniſch geweſen ſei; er wage 
daher ohne eingehende Information nicht, 
eine andere Schätzung aufzuſtellen. 5 

In der Freitagsſitzung des engliſchen 
Unterhauſes gab auf ein von Campbell 
Bannerman im Verlaufe der Debatte über 
das Heeresbudget geſtellte Anfrage der Kriegs⸗ 
miniſter Brodrick folgende Erklärung ab: 
Der jetzige Fortgang der Operationen in 


Südafrika und die Zahl der Buren, welche 
ſich in den letzten zwei Monaten übergeben 
haben, rechtfertigen die Erwartung, daß lange 


vor Ablauf der 8 oder 9 Monate, für welche] d 


die volle Aufrechthaltung der britiſchen Streit⸗ 
kräfte in Südafrika in der Budgetvorlage 
vorgeſehen iſt, eine weſentliche Herabminderung 
derſelben wird erfolgen können. Als künftige 
Beſatzung Südafrikas, wenn die gegenwärtige 
Kriſis vorbei ſein wird, werden aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach 15000 Maun britiſcher 
Truppen genügen, zu denen noch einheimiſche 
RR und die Polizeitruppen hinzu⸗ 

it, 
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Probinzialnachrichten. 


$ Culmſee, 7. März. (Verſchiedenes. e 
das Vermögen des Kaufmanns Arnold Ch Sir 
habers der Firma S. Latte Nachfl., iſt heute das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Kon⸗ 
kursverwalter iſt der Rechtsanwalt Peters be⸗ 
ſtellt. — Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das in der Thornerſtraße hierſelbſt belegene, 
Tiſchlermeiſter Adolf Hellwig'ſche Hausgrundſtück 
am 2. Mai d. Js. vormittags 11 Uhr verkauft 
werden. — Ein Geſelle des Fleiſchermeiſters Da⸗ 
rauowski hat eine größere Menge Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren entwendet. Derſelbe iſt jetzt zur 
Anzeige gebracht worden. 

e Schönſee, 7. März. (Gedeckte Schulbaugelder.) 
Dieſer Tage ging den Schulvorſtänden der Schulen 
in Colmansfeld, Richnau und Plywaczewo zur 
großen Freude aller Betheiligten die Nachricht zu, 
daß der Herr Kultusminiſter die durch Schuld 
des früheren, inzwiſchen in Miloslaw verſtorbenen 
Orts⸗ und Kreisſchulinſpektors Rohde verloren 
gegangenen Schulbangelder im Geſammtbetrage 
von etwa 8000 Mk. gedeckt hat. 1 : 

"4 Briefen, 7. März. (Diakoniſſenſtation in 
Dembowalonka.) Herr Studiendirektor Genuurich 
at Schritte gethan, um die Errichtung einer 
Diakoniſſenſtation in Dembowalonka herbeizu⸗ 
hren. 


Konitz, 7. März. (Hinſichtlich des geſtrigen 
Selbſtmordverſuchs) im D⸗Zug Eydtkuhnen⸗Berlin 
iſt noch mitzutheilen, daß der Selbſtmordkandidat 
geſtern Abend 9 Uhr im hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe der ſchweren Kopfverletzung erlegen 
. Herz ſtand im Alter von 48 Jahren, das 
Motiv der That iſt noch unbekannt. An Geld 
ſoll es dem H. nicht gefehlt haben, da eine größere 
Geldſumme bei ihm vorgefunden wurde. Die 
Leiche wurde bereits rekognoszirt. 3 

Marienburg, 7. März. (Verhaftet) wurde hier 
ſoeben auf Requiſition der Staatsauwaltſchaft 
Elbing die Hebeamme Galewski. Dieſelbe ſoll 
durch Fahrläſſigkeit den Tod mehrerer Frauen im 
Wochenbett veranlaßt haben. Reſtaurateur Hennig 
hier, deſſen Frau vor eiwa vier Wochen ſtarb, hatte 
Anzeige erſtattet. f 

Danzig, 7. März. (Verſchiedenes.) Als Vor⸗ 
boten des Frühlings find, dieſer Tage an unſeren 
Küſtengewäſſern zahlreiche Züge von Wildgänſen 
beobachtet worden. Auch der Kiebitz iſt ſchon ein⸗ 
getroffen und geſtern und heute hörte man auch 
in nuſerer Umgebung bereits wieder fröhlichen 
Lerchengeſang. — Rittergutspächter Falkenhagen, 
der bekanntlich den Landrath von Bennigſen im 
Duell erſchoß, traf am Donnerſtag Nachmittag, 
geleitet von zwei Kriminalbeamten, aus Hannover 
hier ein und wurde ſofort vom Bahnhof in einer 
geſchloſſenen Droſchke nach Weichſelmünde über⸗ 
geführt zur Verbüßung ſeiner a Feſtungs⸗ 
haft. Zu Weichſelmünde erhielt er eine Feſtungs⸗ 
ſtube in der ſogenaunten inneren Kaſematte der 
Zitadelle. Seine Haft wird weſentlich ſtrenger 
als die der anderen Feſtungsgefangenen ſein, da 
ſeine Leideusgefährten eine gewiſſe Bewegungs⸗ 
freiheit genießen, auf die Falkenhagen verzichten 
mur. — Dieſe Nacht gegen 3 Uhr wurde 2. Peters⸗ 
hagen in der Nähe des Reſtaurants ein Maun 
aufgefunden, der nur noch wenig Leben zeigte. 
Mau brachte ihn möglichſt raſch mittelſt Sanitäts⸗ 
wagens zum Lazareth Sandgrube, doch war rer 
bereits todt, als er hier ankam. Der Verunglückte 
iſt als der 27. Jahre alte Steuermaun Marwede 
vom Dampfer „Stella“, aus der Bremer Gegend 
ſtammend, rekognoszirt worden. 5 8 

Gumbinnen, 5. März. (Nach Windhoek in 
Deutſch⸗Südweſtafrika) verſetzt worden iſt der Ober⸗ 
poſtdirektionsſekretär Hans Dithmer von bier. 

Argenau, 6. März. (Als Frühlingsboten) ſind 
die Staare und Kiebitze bereits eingetroffen. 

Bromberg, 6. März. (Das ruſſiſche Seminar 
für preußiſche Beamte) hierſelbſt hält vom 22. März 
bis 2. April Oſterferien. Der Untericht begiunt 
wieder am Donnerſtag den 3. April. An dem 
Kurſus nehmen dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge 20 
Beamte aus dem deutſchen Oſten theil. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. März 1902. 
— (Gedenktage) Der 9. März iſt der 
Sterbetag Kaiſer Wilhelms I., ein wehmuths⸗ 
voller Gedenktag für alle deutſchen Herzen, in 
denen er die Erinnerung an den unvergeßlichen 
Begründer dentſcher Einheit, an die ehrfurchtgebie⸗ 
tende und doch ſo von Milde und Güte erfüllte 
Perſöulichkeit Wilhelms des Großen und hiermit 
zugleich eine Fülle von Erinnerungen an eine 
gewaltige und herrliche Zeit aufs neue wachruft. 
— Ein weiterer Tag patriotiſcher Erinnerung iſt 
inſonderheit für das preußiſche Volk der 10. 
März, der Geburtstag der Königin Luiſe, jener 
großherzigen edlen Frau auf Preußens Königs⸗ 
throne, die in Zeiten ſchwerſten Ungemachs dem 
ganzen Volke ein leuchtendes Beiſpiel war und 
deren Name kein Preuße ohne Verehrung nennt. 
— (Die Neubeſetzung der oberſten 
Kommandoſtellen des 17. Korps.) Au 
Stelle des in den Ruheſtand tretenden Herrn 
kommandirenden Generals v. Leutze wird, wie 
aus Berlin gemeldet wird, der bisherige komman⸗ 
dirende General des 3. Armeekorps, General der 
Jufanterie v. Lignitz, das 17. Armeekorps er⸗ 
halten. An des letzteren Stelle fol ſodaun Prinz 
Friedrich Leopold das Kommando des 3. Armee⸗ 
korps übernehmen. An Stelle des in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Gouverneurs von Thorn, General 
v. Amann, tritt der bisherige Kommandeur der 
3. Diviſion, Generalleutnant Ritter Heutſchel von 
Gilgenheimb- 


- 


— Gymnaſialdirektor Dr. Lauter) in 
Marienburg ſiedelt nun doch nach Thorn über. 
Herrn Dr. Kanter iſt bereits die amtliche Mit⸗ 
theilung zugegangen, daß er am 1. April 
. Js. die Leitung des Gymnaſiums in Thorn 
zu übernehmen hat. Herr Dr. Kanter iſt ſeit 4 
Jahren in Marienburg thätig; er wurde damals 
der Nachfolger des nach Elbing verſetzten Gym⸗ 
naſialdirektors Dr. Gronau. 

—, (Perſonalien.) Der Rechtskandidat 
Thaddäus Abitz aus Bialhſtock, zurzeit in Braun⸗ 
ſchweig, iſt zum Referendar ernaunt und dem 
um in Zoppot zur Beſchäftigung übers 
vieſen. 

— (Perſonalien bei der Poſtverwal⸗ 
tung) Ernannt zum Poſtaſſiſtenten der Poſtge⸗ 
hilfe Kohnke in Thorn. Uebertragen iſt die Ver⸗ 
waltung der Vorſteherſtelle beim Poſtamte erſter 
Klaſſe in Dt⸗Eylau dem Oberpoſtdirektiousſekretär 
J. H. O. Schulz in Königsberg (Pr.), einer Poſt⸗ 
iuſpektorſtelle im Bezirk der Oberpoſtdirektion in 
Schwerin (Mecklb) dem Poſtkaſſirer Hollſtein in 
Thorn. Berjekt find die Poſtdirektoren Dillinger 
bon Dt.⸗Fylan nach Meſchede, Dieckmaun von 
Menden (Bezirk Arnsberg) nach Schwetz (Weichſel), 
die Poſtmeiſter Pethke von Schwetz nach Leugerich 
(Weſtfalen), Stock von Culmjee nach Nieder⸗ 
Schöneweide, die Poſtpraktikanten Brunn von 
Schwerin (Mecklb.) nach Danzig, Gutknecht von 
Danzig nach Strasburg (Weſtpr.), der Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Schefer von Nenmarck (Weſtpr.) nach 
Marienburg, die Poſtaſſiſtenten Loepert von 
Marienwerder nach Graudenz, Paul Krauſe von 
Thorn nach Danzig, Robert Schulz von Grandenz 
uach Thorn, Weiß von Thorn nach Marienburg. 
Ber n Nowoczin in Güldenboden iſt 
entlaſſen. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
In den Ruheſtand treten: Güterexpedient Schrader 
in Grandenz, Bahnmeiſter 1. Klaſſe Pätzold in 
Marienburg, Telegrapheumeiſter Winkler in Di.» 
Eylau, Stationsaſſiſtent Gibbat in Brieſen. Vers 
ſetzt: Statiouseinnehmer Semtner von Graudenz 
nach Inowrazlaw, Stationsvorſteher 1. Klaſſe 
Kutzuer von Danzig Bahnhof l.⸗Thor nach Danzig 
Hauptbahnhof, Stationsvorſteher 2. Klaſſe Plehn 
von Hohenſtein Wpr. nach Danzig Bahnhof l.⸗Thor, 
Stationseinuehmer Tietz von Bromberg nach Danzig, 
die Statiousverwalter Palm von Terespol nach 
Dirſchan, Scheckeureuter von Bublitz nach Danzig. 
Schrock von Culm nach Laskowitz zur Verwaltung 
der Stationskaſſe und Sedelmaye von Freyſtadt 
nach Culm, Statiousaſſiſtent Schulz von Zoppot 
nach Melno als Stationsverwalter. Dem Bahn⸗ 
wärter Konkol in Wärterhaus 261 bei Hohenkirch 
iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


‚— (Berfonalien von der katholiſchen 
Kirche.) Der Pfarrperweſer Latos aus königlich 
Neukirch iſt auf die Pfarrei Sarnan kirchlich ein⸗ 
geſetzt und der Pfarrverweſer Reimer von Skurez 
nach Polu.⸗Brzozie verſetzt. 

— (Der Landeskriegerverband) hat den 
Regierungsbezirkskriegerverbänden Danzig und 
Marienwerder namhafte Summen zur Unter⸗ 
ſtützung der von der landwirthſchaftlichen 
Nothlage am ſchwerſten betroffenen Kameraden 
zugehen laſſen. Hiervon hat z. B. der Krieger⸗ 
bezirk Thorn 1200 Mk. erhalten. 

— (St. Georgengemeinde.) Am 4. No⸗ 
vember v. 38. ſchrieb die St. Georgengemeinde 
hier zwecks Erlangung von Entwürfen ffir den 
Bau einer Kirche und eines Pfarrhanſes in Mocker 
einen öffentlichen Wettbewerb aus. Das Intereſſe 
au der geſtellten Aufgabe iſt erfreulich groß ge⸗ 
weſen. Nicht weniger als 50 Entwürfe find recht⸗ 
zeitig eingegangen. In einer Reihe von Sitzungen 
wurden ſämmtliche Arbeiten vom Preisgericht 
(Baurath Leeg, Baurath Colley, Bauinſpektor 
Morin, Regierungsbaumeiſter Heinemann, Baus 
gewerksmeiſter Steinkamp, Pfarrer Heuer) ein⸗ 
gehend geprüft. In der geſtrigen Schlußſitzung 
fiel die Entſcheidung dahin, daß der ansgeſetzte 
Preis von 1200 Mk. keiner Arbeit ungetheilt zu⸗ 
geſprochen werden konnte. Er wurde vielmehr 
in der Art getheilt, daß der Entwurf „Weichſel⸗ 
königin“ 900 Mk., der Entwurf „Am ſtillen Herd 
zur Winterszeit“ 300 Mk. erhielt. Als Verfaſſer 
ergaben ſich zwei Düſſeldorfer Architekten, nämlich 
die Herren Jouſſen und Schneidereit. Beide Ent⸗ 
würfe ſind ſehr beachtenswerthe Arbeiten. Es 
wurde bedauert, daß wegen Bedürftigkeit der Ge⸗ 
meinde nicht mehr Preiſe hatten ansgeſetzt werden 
können, da noch verſchiedene andere Arbeiten einer 
Auerkennung durchaus werth geweſen wären. 
Sämmtliche Entwürfewerden von Dienſtag nächſter 
Woche ab täglich von 12—4 Uhr im Saal des 
Wiener Cafs in Mocker ausgeſtellk und der unent⸗ 
geltlichen Beſichtigung zuganglich ſein. Es iſt unn⸗ 
mehr zu hoffen, daß die Kirchenbauangelegenheit 
der Georgengemeinde in ſchnellerem Tempo, als 
es bisher möglich war, vorwärts gehen wird. 

— (Copperniknsverein.) In der Monats⸗ 
ſitzung am vergangenen Montag wurde zunächſt 
dem Schatzmeiſter die Eutlaftung für das abge⸗ 
laufene Vereinsjahr ertheilt und hierauf in die 
Berathung des Voranſchlages für das laufende 
Jahr getreten. Da aus der Mitte der Verſamm⸗ 
lung der Antrag geſtellt wurde, den jährlichen 
Vereinsbeitrag auf 6 ME. herabzuſetzen. und der 
Verein beſchloß, dieſen Antrag auf die Tages⸗ 
ordunng der nächſten Sitzung zu ſetzen, wurde 
die Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan 
vertagt. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der 
Sitzung zeigte zunächſt Herr Oberlehrer Semrau 
eine ſchön gearbeitete Kanne vor, welche dem 
Muſeum geſchenkt worden iſt. Dieſelbe iſt am 
Anfange des 19. Jahrhunderts in Eugland ent⸗ 
ſtanden, und zeigt außer dem Bildniß des Lord 
St. Vinzent, des Siegers in der Seeſchlacht am 
Tap St. V., zwei auf die von Napoleon beab- 
ſichtigte Landung in England bezügliche Spott⸗ 
bilder mit mehreren eutſprechenden Juſchriften. 
— Sodann hielt Profeſſor Boethke den Vortrag 
„Ueber das Weſen des altrömiſchen Gottes 
Janus“, au welchen ſich eine Beſprechung kuüpfte. 

— e Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) hielt geſtern Abend 8 ½ Uhr im 
Schützenhauſe ihre diesjährige erſte Generalver⸗ 
ſammlung ab, die der Vorſteher Herr R. Schultz 
eröffnete. Nach der Aufnahme zweier neuer Mit⸗ 
glieder erſtattete namens der Rechnungsreviſoren 
Herr Kaufmann Peterſilge den Bericht über di 
Prüfung der Rechnung für 1901. Da nichts zu 
bemerken war, konnte dem bisherigen Kaſſeuführer 
Herrn Zahnarzt von Jauowski für ſein mühevolles 
Amt mit Dank Entlaftung ertheilt werden. Na 
Schluß ee a AT es ae 

u es verfloſſeuen eſchäftsjahres „ 
darunter 4 Ehrenmitglieder. Von verſchiedenen 


inneren Angelegenheiten, die darauf zur Sprache 


tamen, ſei hervorgehoben, daß man beſchloſſen hat, 
den überaus wertvollen Schatz an historischen 
Beſitzthümern (Geſchütze, Gewehre, Armbrifte, 


Schilde, Urkunden 2c.) zu ſichten und im hieſigen 
Muſeum aufzuſtellen, falls die Rufe t 
waltung einen dafür geeigneten Bla auweiſt. it 
der Sichtung und den bezüglichen Verhandlungen 
wurde eine Kommiſſion von Mitgliedern betraut. 
Auf eine Anfrage aus der Verſammlung theilte 
noch der Vorſteher mit, daß betreffs des Durch⸗ 
bruchs der ſüdlichen Grenzmauer von ſeiten des 
Magiſtrats unerwartete Schwierigkeiten gemacht 
würden, man hoffe jedoch, daß die Verhandlungen, 
welche bereits ſchriftlich und mündlich erfolgt 
find, zu einem für die Gilde befriedigenden Abſchluß 
kommen. Ein gemſithliches Beiſammenſein der 
Kameraden ſchloß ſich an die Hauptverſammlung 
an. 


— (Der kaufmännische Verein für 
weibliche Angeſtellte) hielt geſtern Abend 
im großen Saale des Schützenhauſes ſein Winter⸗ 
vergnügen ab. Außer einem Prolog, einigen ge. 
ſanglichen Vorträgen und Darbietungen einer aus 
Mitgliedern gebildeten „Wiener Damenkapelle“ 
wurde der bekannte Einakter „Der Hausſchlüſſel 
oder Kaltgeſtellt“ aufgeführt. Den Schluß 
bildete natürlich ein flotter Tanz. 

— (Neues Hotel in Warſch au.) Ein 
neues erſtklaſſiges Hotel, Hotel „Briftol“, hat die 
Hotelbau⸗undeitungsaktiengeſellſchaft zuWarſchan 
dort errichtet. Das Hotel, das prächtigſte der 
Stadt, iſt mit allem erdenklichen Komfort der 
Neuzeit, Poſt, telegraphiſches Auskunftsburean, 
Buchhandlung, photographiſches Atelier, Coiffenr 
2c. verſehen. Elektriſche Automobile und elegante 
Eguipagen ſtehen zu allen Zügen zur Verfügung. 
400 Fremdenzimmer zum Preiſe von 1—5 Rubel, 
elegant ausgeſtattet, liegen in allen Stockwerken 
des Hotels vertheilt. Die Preiſe find ſehr mäßig, 
ſodaß man auf reichen Zuſpruch aller Geſellſchafts⸗ 
klaſſen rechuet. 

— (Ans den Volksunterhaltungsgabend) 
welcher am morgigen Sonntag im Viktoriagarten 
ſtattfindet, weiſen wir nochmals hin. Der Beginn 
iſt pünktlich um 7 Uhr. 

— Eine nochmalige Aufführung der 
„Glocke“) von ſeiten des Singvereins wird am 
nüchſten Mittwoch ſtattfinden, die Orcheſtermuſik 
wird, wie ſchon beim exſtenmale, von der Kapelle 
des Juftr.⸗Regts. von Borcke ausgeführt. 

— ((Zu dem Symphoniekongert) am 
nächſten Donnerſtag find aus den beiden Kapellen 
des Fußartillerie⸗Regts Nr. 15 und des Jufauterie⸗ 
Regis. Nr. 176 die beiten Kräfte ausgewählt, 
welche ein ſtattliches Orcheſter von über 50 Mit⸗ 
gliedern bilden werden. Dem in dem Konzert mit⸗ 
wirkenden Harfeniften Herrn Hugo Kunze wurde 
im verfloſſenen Sommer die hohe Ehre zutheil, in 
einer muſikaliſchen Soiree bei Sr. künigl. Hoheit 
dem Prinzen Heinrich von Preußen im Nordſeebad 
Norderney zu ſpielen, wobei er die perſöuliche 
Anerkennung Sr. königl. Hoheit fand. Der Beſuch 
des Konzerts verspricht ein recht zahlreicher zu 
Beben. Alea jetzt ſind eine beträchtliche Anzahl 

ätze belegt. 

— (Frühlingsboten) ſtellen ſich jetzt aller⸗ 
orten ein. Die Fliederſträucher auf der Mocker 
zeigen ſchon kleine blaßarüne Knoſpen. Wie die 

Gaz. Tor“ meldet, ſind in unſerer Gegend ſorgar 
ſchon Störche beobachtet worden und aus der 
Gegend von Gueſen wird berichtet, daß man dort 
die erſten Kiebitze, 8 Stück an der Zahl, ge⸗ 


ſehen bat. 88 

Er erinnden) im Polizeibriefkaſte 
Soldatenbruſtbentel mit kleinem Sale in der 
Bäckerſtr. eine Maurerrüſtſtange; in der Breiteſtr. 
eine goldene Damenuhr mit Kette. Näheres im 
Poliszeiſekretariat. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Won der Weichſel) Waſſerſtand der 
Bee bei Thorn am 8. März früh 2,06 Mtr. 

er 0. 


Aus Warſchan wird telegraphiſch berichtet: 
n heute 2,99 Mtr. e Mtr. 
eſteru). 


Podgorz, 7. März. (Auf den i 
treffen am Mittwoch den 3 I Mis. 805 1 955 


haltung einer Schießübung einberufenen Laud⸗ 


wehrmanmichaften der Fußartillerie des Gar ö 

und des 17. Armeekorps hier ein. Hie Mann 
chaften werden in den Baracken untergebracht. 
ie Uebung dauert 12 Tage. 

Pogorz, 8. März. (Der Wohlthätigkeitsverein) 
hat in der geſtrigen Vorſtandsſitzung beſchloſſen, 
Anfang April in einem Lokale auf dem Schieß⸗ 
blat ein Vergnügen beſtehend in Theater, Muſik⸗ 
aufführungen und Tanz zu verauſtalten. Es iſt 
dem Verein gelungen, dafür zweibeſonders geſchätzte 
Dilettauten zu gewinnen, die durch ihre muſi⸗ 
kaliſchen Leiſtungen den Abend beſonders genuß⸗ 


reich geſtalten dürften. 

e Zlofterie, 6. März. (Der Lehrerverein des 
Drewenzwinkels) bielt am heutigen Tage hierſelbſt 
eine Sitzung ab, zu der ſämmtliche Mitglieder des 
Vereins erſchienen waren. Nach Beſprechung über 
die Megelung der Koſten des Faſtnachtsvergnügens 
wurde ſeiteus des Vorſitzenden ein Rundſchreiben 
des weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins ver⸗ 
leſen und für dieſes Vereinsjahr folgende Themen 
Be Behandlung empfohlen: 1) der Militärdienſt 
Zehrerblldſchullegrer: 2) die Neugeſtaltung der 
yon sung nach den miniſteriellen Beſtimmungen 
1 März d. Je. an Herr Lehrer Totzke, der zum 

inklaſt 28 0 115 die ſeit fünf Monaten unbeſetzte, 
— 3 R Bi Helle zu Schillno berufen worden, 
rat dem Verein bei, der nun neun Mitglieder 
Sd Sodann reſerirte Herr Pfarrer Amann 
rabowitz, über das Thema: „Die Ideale im 
deutſchen Volksleben“. Redner brachte mit 
leſſelnden Worten u. a. etwa folgende Gedanken 
> Ausdruck: Völker mit tiefer Religiöſität und 
oher Kulturbildung haben ihre Ideale. Das 
keſſte, umfaſſendſte Ideal ift die Religion und die 
umme aller Ideeen iſt Gott, die höchſte Idee. 
den Buddhismus, die Religion der Sittlichkeit, 
Euunte man wohl als eigentliche Vorſtufe unſeres 
poriftenthung bezeichnen; dennoch iſt das Ideal 
Enders ein recht tiefes, da das Biel as 
warepens ein Reich des Nichts iſt. Bei den Griechen 
der döfenders das Schönheitsideal und das Ideal 
meh öflichkeit ausgeprägt, während bei den Römern 
Die die Idee des Staates auftritt, die lebendige 
N sung, die das Staatsſyſtem aufrecht erhält. 
Volke rwäbnten autiken Ideale ſind im deutſchen 
unien vereinigt. Eines der ſchönſten Ideale 
Berner deutſchen Volkslepens iſt das Ideal des 
% 15 ‚ein zweites iſt das der Ritkerlichreit 
— ſich beide Ideale vereinigen, ſehen wir in den 
nannten Minneliedern. An dritter Stelle folgt 


das Ideal der körperlichen Krafteutfaltung (Turnen, 
Sport, Gebirgstonren ꝛc) Das ſittliche Haupt⸗ 
ideal aber beſteht in der Löſung der fozialen Frage, 
in dem Streben, Arbeit und Lohn in das richtige 
Verhältniß zu bringen, in der Ueberbrückung der 
einzelnen Stände. Erwähneuswerth ſei endlich 
noch das Ideal der Liebe; deun nur durch dieſes 
kann die ſoziale Frage gelöſt werden. Nur die 
Verwirklichung dieſes höchſten Ideals, des Ehriften- 
thums, welches ja von der Liebe getragenes Leben 
iſt, kaun die Geſundung eines Volkscharakters 
herbeiführen. Unſer Kaiſer ſchreitet auf dem Wege 
der ſozialen Geſetzgebung voran; möge es ihm und 
unſerem deutſchen Volke vergönnt fein, dieſes hohe 
Ideal zu verwirklichen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 


Es wurde unläugſt von den Mockeraner Bürgern 
über die ſchlechten Verkehrswege in ihrem Orte 
au dieſer Stelle geklagt, aber man braucht nicht 
erſt nach Mocker, ſondern nur bis auf die Culmer 
Vorſtadt zu gehen, dort ſieht man gegenüber dem 
Holder⸗Egger'ſchen Grundſtück einen ca. 60,00 Mtr. 
langen, 1,50 Mtr. breiten und 0,20 Mtr. tiefen See 
und hierneben einen Bürgerſteig, der jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpottet und von jedem dort vorüber⸗ 
gehenden ordunngsliebenden Bürger kopfſchüttelnd 
bewundert wird; ja, es kann demſelben überhaupt 
nicht mehr der Name Bürgerſteig beigelegt werden, 
denn die Fußgänger milllen, um in die Stadt zu 
kommen und dieſem Hinderniß aus dem Wege zu 
gehen, einen großen Bogen durch die daneben⸗ 
liegende Anpflanzung machen. Natürlich wird der 
Raſen unter dieſer Anpflanzung und die Aupflauzung 
ſelbſt ſehr mitgenommen, ſodaß ſie im Sommer 
einen traurigen Anblick gewähren werden. Noch 
ſchlimmer ſieht es aber in den Nebenſtraßen der 
3 1 dort — be nalen 5 
ein Mooraſt ein, in dem man verſinken kann. 

dies Verhältuiſſe für eine große Kreisſtadt? Es 
werden zur Eukſchuldigung jedenfalls die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe geltend gemacht werden. Ein⸗ 
ſender iſt aber die Stroßen in der Bromberger 
Vorſtadt in dieſer ſelben Zeit durchgegangen und 
hat dort ähnliche Straßenzuſtände nicht vorge⸗ 
funden. Wenn wir Auwohner der verwaiſten 
Culmer Vorſtadt, die wir denſelben Prozentſatz 
für Straßenreinigung zahlen müſſen, auch garnicht 
daſſelbe Maß von Fürſorge von ſeiten unſerer 
doch ſo ordnungsliebenden und gerechten Stadt⸗ 
verwaltung wie die Bromberger Vorſtadt, wo 
Bürgermeiſter und Stadträthe wohnen, bean⸗ 
ſpruchen, jo bitten wir doch uns nicht gar zu ſtief⸗ 
mütterlich zu behandeln, ſondern auch uns als 
ftenerzahlende Bürger auzuſehen und uns eine 
en Gleichberechtigung zutheil werden zu 
aſſen. 

Ein Bürger der Culmer Vorſtadt für viele. 


Geſundheitspflege. 

Ueber Vegetarismus und Fleiſch⸗ 
uahrung ſprach Geheimrath Profeſſor 
Dr. Ewald im Berliner Verein für Volks⸗ 
hygiene. Es dürfe kaum hoffen, ſo führte 
er aus, jemand zu überzeugen, daß die vege⸗ 
tariſche Lebeusweiſe unwirthſchaſtlich und 
überhaupt ſchädlich ſein könne. Der Menſch 
bedürfe zu feiner. Ernährnug des Eiweißes, 
des Stärkemehls und der Fette. Theoretiſch 
ſei es gleich, woher zunächſt das Eiweiß kommt, 
ob aus Fleiſch oder Pflanzen. Auch ſei das 
Eiweiß aus Pflanzen billiger zu erhalten. 
Aber vermöge ſeines Körperbaues gehöre 
der Meuſch zu den „Omnivoren“. Der 
Redner legt diesbezüglich des Magens und 
der Zähne dar. Außerdem würde erfahrungs⸗ 
gemäß Fleiſchnahrung beſſer verdaut und 
verwendet als Pflanzennahrung, die Fleiſch⸗ 
nahrung ſei auch beſſer imſtande, die Körper⸗ 
wärme zu erhöhen, die Pflanzeunahrung 
zwinge den Menschen, übermäßige Quauti⸗ 
täten Nahrung aufzunehmen. Es gebe viele 
Perſonen, welche ohne Fleiſch leben könnten, 
doch lebten dieſe nicht ſtreug vegetariſch, 
ſondern nähmen Eier, Milch u. ſ. w. zu ſich. 
Danach ſpricht man von Vegetariern ſtrenger 
oder milder Obſervanz. Wenn die vege⸗ 
tariſche Diät auch eine Reihe von Jahren 
hindurch gut vertragen wird, ſo tritt doch 
oft plötzlich dabei ein Schwächezuſtand ein. 
Das hat zur Folge, daß mancher, der lange 
dem Vegetarismus gehuldigt hat, zur 
Fleiſchkoſt zurückkehrt. Ein Schaden der 
vegetariſchen Koſt iſt, daß Vegetarier gegen 
anſteckende Krankheiten weniger widerſtands⸗ 
fähig ſind. Hingegen kommt ihnen dabei zu⸗ 
gute, daß ſie zumeiſt den Alkohol 
verſchmähen, und das ſteigert wiederum 
die Widerſtandskraft. Halten Perſouen an 
der vegetariſchen Koſt feſt, obwohl ihre Er⸗ 
nährung darunter leidet, jo kann es bei 
ihnen zur vollkommenen Entkräftung kom⸗ 
men. Es find Fälle bekannt, wo ſtaudhafte 
Vegetarier Opfer ihres Prinzips wurden. 
Durchaus unbewieſen iſt die Behauptung, 
daß Vegetarier im Sport mehr zu leiſten 
vermögen, als audere, desgleichen die ethiſchen 
Vorzüge der vegetariſchen Lebeusweiſe. 
(Große Grauſamkeit des reiseſſenden Dajaks.) 
Giftig ſei das verdorbene Fleiſch; aber auch 
Pflanzenſtoffe ſeien oft ſchädlich. Jusge⸗ 
ſammt iſt von der vegetariſchen 
Lebensweiſe zu ſagen, daß ſie minder⸗ 
werthig iſt. Im Vergleiche heißt ſich 
vegetariſch ernähren ſoviel wie eine Maſchine 
auſtatt mit Kohle mit Stroh heizen. Aber 
es darf „auch nicht vergeſſen werden, daß 
übermäßiger Fleiſchgenuß gleich⸗ 
falls ſchädlich iſt. Es wird damit das 
Eutſtehen von Gicht in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht. Dem Arzte iſt unverkennbar, daß 


bei uns im Fleiſchgennſſe vielfach zu weit 
gegangen wird. 


Der übermäßige Fleiſch⸗ 


genug hat aber noch einen andern Nachtheil; 
es geht ihm die Neigung, Alkohol 
zu genießen, parallel. Der Alkohol⸗ 
mißbrauch iſt aber eine der ſchwerſten 
Plagen der Menschheit. Es wäre falſch, 
wollte mau allen Menſchen Enthaltſamkeit 
vom Alkohol auferlegen. Der Alkohol gehört 
zu den Auregungsmitteln, und vou dieſen 
weiß man, daß ſie im Grunde unentbehrlich 
ſind. Jeder, der Alkohol genießt, ſoll ſich 
vergegenwärtigen, daß er ihn nur als Au⸗ 
regungsmittel betrachten darf. Dann wird 
er bei den Kleinen Alkoholmengen bleiben, die 
unschädlich find. Wer den Alkohol ganz eut⸗ 
behren kann, verſage ihn ſich. Der geſell⸗ 
ſchaftliche Zwang zum Trinken ſei zu ver⸗ 
werfen. Am erſpießlichſten iſt zweckmäßige 
Ernährung mit rationell zubereiteten Speiſen, 
bei Vermeidung des übermäßigen Trinkeus. 
Zum Schluß weiſt Redner auf die Wichtige 
keit einer größtentheils vegetariſchen Lebens⸗ 
weiſe zu Heilzwecken hin. Der Ver⸗ 
ein will übrigens eine Anzahl von 
Volkskaffeehallen errichten, durch welche 
dem übermäßigen Alkoholgenuß geſteuert 
werden ſoll. Eine derſelben iſt be⸗ 
reits in der Oranienburgerſtr. 67 eröffuet. 
Außerdem plant der Verein die Anbahnung 
einer Reform der Bekleidung von Männern 
und Frauen. 


R Mannigfaltiges. 

(Wie der Papſt den Tag zu⸗ 
bringt.) Ueber die Art und Weiſe, wie 
der greiſe Papſt Leo XIII. ſeine Tage zu 
verleben pflegt, weiß Mr. Richard Davey in 
„Caſſels Magazine“ folgendes zu erzählen: 
Leo XIII. ſpeiſt um 2 Uhr. Sein Mittag⸗ 
eſſen beſteht aus einer Taſſe Bouillou, 
Eiern, Fiſch und Huhn. Anderes Fleiſch 
ißt er ſehr ſelten. Er rühmt ſich, Rind⸗ 
oder Hammelfleiſch nicht öfter als Dutzend 
Mal in ſeinem ganzen Leben gegeſſen zu 
haben. Vor laugen Jahren hatte er einen 
Gichtanfall und ſein Arzt bedeutete ihm, daß 
er ftrenge Diät halten müſſe, wenn er dieſe 
unangenehme Krankheit nicht feiner Herr 
werden laſſen wolle. Er zog eine ſehr ein⸗ 
fache Diät einem fo läſtigen Tyrannen vor. 
Er trinkt täglich nur zwei Glas Bordeaux, 
aber er iſt ein großer Freund von Obſt und 
mit Eſſig angemachtem Salat. Der Papſt 
ſpeiſt ſtets allein. Wenn früher einmal ein 
Souverän ſein Gaſt war, ſo ſaß er mit ihm 
bei Tiſch, ſpeiſte aber nicht früher, als bis 


der hohe Gaſt ſein Mahl eingenommen 
hatte. Nach dem Eſſen hält der Papſt ein 


Mittagsſchläfchen, worauf eine Ausfahrt in 
den Park folgt. In einem beſonders kou⸗ 
ftrnirten Tragſtuhl läßt er ſich in den 
Garten tragen und beſteigt dort einen mit 
zwei Rappen beſpannten ſchwarzen Landauer 
mit rothen Rädern und weiß damaſtenen 
Polſtern. Die Ställe des Papſtes ſind nicht 
beſonders luxuriös; ſie enthalten nur zwölf 
Pferde und zwei Maulthiere. Bei der Aus⸗ 
fahrt trägt der Papſt einen rothen Mantel 
und einen Scharlachhut. Hinten auf dem 
Wagen „hängen“ zwei Lakaien in der päpſt⸗ 
lichen Livree von Purpur und Scharlach. 
Die berittene Leibgarde reitet vor und 
hinter dem Wagen her. Wenn jemand den 
Papſt begleitet, fo ſitzt er ſtets ihm gegen⸗ 
über. Die Ausfahrt danert in der Regel 
zwei Stunden und wird zuweilen durch 
einen kurzen Spaziergang unterbrochen, wo⸗ 
bei ſich der Papſt eines Ebenholzſtockes mit 
goldenem Knopf bedient. Er ſpeiſt um 
10 Uhr zu Abend, nachdem die Abendgebete 
geſprochen ſind. Daun werden ihm die 
Zeitungen vorgeleſen, und um 11 Uhr zieht 
er ſich in ſein Arbeitszimmer zurück, um 
ſeine Privatkorreſpondenz zu erledigen und 
die bemerkenswerthen Enzykliken zu ent⸗ 
werfen, die er von Zeit zu Zeit an die Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe der katholiſchen Welt 
richtet. Es wird zuweilen 1 Uhr, ehe er zu 
Bett geht. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. März. Eine von 5000 Per⸗ 
fonen beſuchte Verſammlung, in der Graf 
Pückler ſprach, iſt polizeilich aufgelöſt worden. 

Spandan, 8. März. Durch Exploſion 
einer anf dem Döberitzer Schießplatz ger 
fundenen Granate wurde im Dorfe Rohrbeck 
ein Bauer und ein Arbeiter getödtet, ein 
Arbeiter ſchwer verletzt. 

Lüneburg, 8. März. Im Dorfe Kenan, 
Kreis Bleckede, brachen 5 Kinder durch das 
morſche Eis des Dorfteiches ein, 4 davon 
ertranken, darunter der Sohn des Lehrers. 

Koblenz, 8. März. Das Schwurgericht 
verurtheilte zwei Kroaten, die am 22. Januar 
einen Straßenraub bei Horchheim verübten 
und den Gendarmen Waldenburg bei Kapellen 
zu tödten verſuchten, zu 15jähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe, Aberkennung aller Ehrenrechte 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Mannheim, 18. März. Auf der Neben⸗ 
bahn Maunheim⸗Heidelberg eutgleiſte ein 
Arbeiterzua, 4 Mädchen wurden verletzt. 


Como, 8. März. Der Afrikaforſcher, 
Hauptmann Caſati, der Gefährte Emin 
Paſchas, iſt geſtorben. 

Marſeille, 8. März. Hier wurden 
mehrere Angestellte der Schifffahrts⸗Tranſit⸗ 
geſellſchaft verhaftet, weil ſie mittelſt ge⸗ 
fälſchter Frachtbriefe auf der Bahn Paris⸗ 
Lyon⸗Mittelmeer Frachtermäßigungen für 
angebliche Tranſitwaaren herausgelockt hatten. 

London, 8. März. Das Unterhaus nahm 
mit 187 gegen 54 Stimmen die Regierungs⸗ 
vorlage betreffend den Effektivbeſtand des 
Heeres an. 

St.⸗ Petersburg, 8. März. Der Kaiſer 
entſandte den Flügeladjutanten Fürſten Obo⸗ 
leuski nach Schemacha mit dem Auftrage, 
alle von dem Erdbeben betroffeuen Orte zu be⸗ 
ſuchen, die Armen mit Geld zu uuterſtützen, 
ihn mit der Nothlage bekauut zu machen 
und über alles Geſchehene Bericht zu er⸗ 
ſtatten. 

Newyork, 8. März. Prinz Heinrich iſt 
geſtern abends 5¾ Uhr wieder hier einge⸗ 
troffen. Da auf der „Hohenzollern“ ein 
Scharlachfall vorkam, nahm der Prinz im 
Waldorf⸗Aſtoriahotel Wohnung. Der Prinz 
fuhr um 8 Uhr nach dem Univerſityklub, 
wo er von dem Präſidenten begrüßt wurde. 
Nach 11 Uhr abends fuhr der Prinz nach 
Arious⸗Hall, wo etwa 400 ehemalige 
deutſche Studeuten einen Bierkommers ver⸗ 
auſtaltet hatten. Nach Mitternacht kehrte 
Prinz Heinrich nach dem Aſtoriahotel zurück. 

Newyork, 8. März. Ein Telegramm aus 
El Pacho meldet: Ein Zug der Eiſeubahn⸗ 
linie Galveſton⸗St. Autonia ſei entgleift. 
Die Trümmer des Zuges ſeien in Brand 
gerathen, 17 Perſonen getödtet. 


—— —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— ern 


Telegraphiſcher Berliner Börleuberiät. 
18. März. März 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten b. Kaffe 
Warſchau 8 za ae 
Defterreichiiche Banknoten . 
Preußiſche Konſols 3% . - 
Preußiſche Konfols 3¼ % . 
Preußiſche Kouſols / % » 
eutſche Reichsanlelhe 3 75 { 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 102 00 
Weſter. Pfandbr. 3% neuk. U. 
Weſtpr.Pfandbr.3½%% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 370 8 


„ ” 9. 
olniſche Pfandbriefe 4¼½ % 
ürk. 1% Anleihe C . . . 
talieniſche Reute 4/0. „ 
umän. Neute v. 1894 4%% . 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aklien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanftali-Aklien . 
Thorner Stadtauleihe 3½ / | — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai. . 
„ Juli. 


216 -70 21660 


98 90 
102—75 
23-30 5 


81-50 
194—00 


170—25 


148-50 
. . 1147—25 
uguft 


Bank⸗Diskout 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pct. 

Privat⸗Diskout 1½ bEt., London. Diskont 3 pt. 
Königsberg, 8. März. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 19 inländische, 45 ruſſiſche Waggons. 


Roggen Mai. s . = 
5 uli. . 


Berlin, 8, März. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 5299 Rinder, 1267 Kälber, 766 

Schafe, 7672 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 50; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 56; 8. gering genährte 48 bis 51 — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollflei le 
ausgemäſtete Kühe 45 17 Schlachtwerths. 
höchſteus ſiehen Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 47 bis 49; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 42 bis 46. — 
äl ber: 1, feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt 
und beſte Saugkälber 74 bis 77; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
9 10 8 3 1 nn: 8 
mäßig genährte Hammel un are (Merzſcha 
45 bis 50; 4. Bolfteinee Niedernugsschafe (Lebend- 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
114 Ah 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 62 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
3 Mk.; 3. fleiſchige 60—61; 4. gering ent⸗ 
wickelte 57—59; 5. Sauen 58 bis 59 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes; Das Rinder⸗ 
geſchäft geſtaltete ſich ruhig, es bleibt etwas Ueber⸗ 
ſtaud. Der Kälberhandel verlief ziemlich glatt, 
desgleichen der Schaihandel. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 
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peratur + 4 Grad Celſ., niedrigfte F— 0 


Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Zen 
rad 
Celſius. 2 
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Bekanntmachung. 


Durch Gemeindebeſchluß vom 2./7. 
Januar er., genehmigt durch den Be⸗ 
zirksausſchuß zu Marienwerder unter 
dem 14. Februar 1902, hat der 8 4 
der Steuerordnung, betreffend die Er⸗ 
hebung der Luſtbarkeitsſtener in der 
Stadt Thorn vom 15. November 1894, 
folgende Faſſung rt: 


8 4. 

„Den öffentlichen Luſtbarkeiten im 
Sinne dieſer Ordnung werden die⸗ 
jenigen gleichgeſtellt, welche von 
geſchloſſenen Vereinen oder Ge⸗ 
ſellſchaften oder von ſolchen Ver⸗ 
einen (Geſellſchaften) verauſtaltet 
werden, die zu dieſem Behufe ge⸗ 
bildet ſind. f 

Bei öffentlichen Luſtbarkeiten, 
deren Reinerkrag zu einem wohl- 
thätigen Zweck beſtimmt iſt, oder 
welche zu einer Feier von patrioti⸗ 
ſchen Feſten an allgemeinen Ge⸗ 
denktagen oder doch anläßlich der⸗ 
ſelben ſtattſinden, kann die Zahlung 
der Steuer von dem Magiſtrat 
erlaſſen werden.“ 

„Thorn den 5. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem auf den 12. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, im Ziegelei⸗ 
Gaſthauſe auberaumten Termin wird 
außer den ſchon annoneirten Hölzern 
noch nachſtehendes Holzmaterial zum 
Verkauf gelangen: 

A. Antzholz. 
30 Stück Birken⸗Nutzholz mit 4,82 lm, 


1 „ Erlen: „, „ 7,26 
1 „ Heinbuchen⸗ 
Nutzholz „ 1,13 „ 

1 „ Rüſter⸗ „ „ 0,46 „ 
6 „ Fichten-Bohlſtämme. 

B. Brennholz. 
6 rm Virken⸗Wloben, 
* „ Spaltkuüppel, 
4 5 Reiſig I. Kl., 
3 „KErlen⸗Kl en, 
23 „ Pappel⸗K Nen, 
. Ründknüppel, 
21 „ Kiefern⸗Kloben, 
7 „ „ Spaltknüppel, 
10 „ „ Reiſig J. Kl., 
24 „ Reiſig III. Kl. 


Thorn den 7. März 1902. 
Der Magiſtrat. 2 


* gr % 4 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Februar 1902 ſind: 
5 Diebſtähle, 1 Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, feruer: 
in 20 Fäuen liederliche Dirnen, in 
18 Fällen Obdachtoſe, in 28 Fällen 
Bettler, in 17 Fällen Trunkene, 
7 Perſonen wegen Straßenſkaudals 
undUlufugs zur Arretirung gekommen, 
2519 Fremde waren gemeldet. i 


Als gefunden angezeigt und bisher 1 


nicht abgeholt: 
2 kleine Portemonnaies mit 10 u. 
15 Pf., baar 50 Pf., Shlipsnadel⸗ 
lopf, 1 weißmetalleuer Ring, gez. 


F. Paul⸗Thorn, 1 branner Muff, 
2 Taſcheumeſſer, 1 ſchwarzer Gürtel, 
1 weiße Schürze, ein weißer Roſen⸗ ( 


franz, 2 Haarkämme, 1 Spazier- 


lock ſowie eine Krücke dazu, 1 Pack 


Wäſche, 1 Päckchen Palmin, 1 
Kanne Petroleum, 1 weißer, 15 
brauner, 1 Krimmer-Handſchuh, 


Reklameſchild Maggi. 
In den Händen der Finder: 
1 Damenuhr, 
lichem Stein, 
Bürſte. 


2 Schuhblätter, 1 


Zugelaufen 2 Hunde verſchiedener ] 


Raſſe, 1 Huhn. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
oder ſonſtigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſtanweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395 für 1899) binnen 3 Monaten 
bei der unterzeichneten Behörde geltend 
zu machen. 

Thorn den 8. März 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


7 0 
Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Rubinkowo 
belegene, im Grundbuche von 
Rubinkowo, Baud 2, Blatt 12, 
zur Zeit der Eintragung, des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau Johanna 
Wittkowska geb. Jeziorska 
eingetragene Grundſtück am 


26. Mai 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück, Käthnerſtelle, 
— eingetragen in Artikel 13 der 
Grundſtenerrolle und Nr. 21 der 
Gehäudeſteuerrolle des Guts⸗ 
bezirks Rubinkowo — heſteht 
a. aus Wohnhaus mit Stall und 
Hofraum, b. Scheune, e. Wohn⸗ 
hans mit Hofraum, Wieſe und 
Acker mit 2 ha 53 a 38 qm 
Fläche, 2,69 Thlen. Reinertrag 
und 150 Mk. jährlichem Nusungs« 
werth. 

Thorn den 3. März 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Junger Bautechnik, (N) 


S. B., ſucht von fofort Stellung 
im Bureau, eveutl. Banſtelle. Gefl. 
Angeb. unter D. D. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1 Ring mit vo | 


Am Mittwoch, 12. März, abends 8, Uhr: 


im rothen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Leo Wegener aus Poſen: 


„Die polnischen Vereine und Genossenschaften.“ 


Säfte find willkommen. 
Der Borland des deulſchen Oſtmarken⸗Vereius. 


onnersiag den 13. März er., 


abends 8 Uhr, ‚sehr präzise, 
im grossen Saale des Artushofes 


m 
Symphonie-Concert 
2 von den j 
Hötel Museum. Kapellen des Fuss-Artl.-Rogts. Nr. 15 und des Inftr.-Regts. Nr. 176 
Sonntag den 9. März er, von 5 Uhr nasha. ab :e, unter gütiger Mitwirkung des Harfensirinosen heren Hugo Kunze 


losses Tanzvergnügen 2. — a 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 

Um zahlreichen Beſuch bittet & 
Osmialowski. 3 
. „Kol-Nidrei“, Violincello-Solo mit Or- 


Selten wohlfeiles Angebot. chester und Harfenbegleitung. . . » 


4. „La danse des fées“, Harfen-Solo . . Paris-Alvars. 


rm an 5. „Einzug der Götter in Walhall“ aus dem 
9 ee 9 Rich. Wagner. 


Musikdrama „Rheingold“ 
Mo debazar, Eintrittskarten für nummerirten Platz à 1,50 Mk., Stehplatz à 1 


IS 221 
Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 


B. Doliva, Artushof. 


© 


Zum Vortrag gelangt folgendes Programm: 


1. Grosse Symphonie in C-dur . . . Franz Schubert. 
2. Ouverture zu Shakespeares Trauerspiel 
a NER 


„König Richard III“ Rob. Volkmann. 


Max Bruch. 


em pfieh N t einen ro f en Poſten . und ae un dr Es haben, M 
5 9 9 8 . ; * 5 relle. Jormann. 
iginia⸗ 4 eine Sonntag den 9. März 1902, 
nachmittags 4 Uhr: 5 
reine Wolle, Grosses Streich. Concert 
in großer Farben⸗Auswahl, praktiſches nter a Stabsboboten Herrn Böhmen 
Spei ränke in reichhaltiger . 
o lange der Vorrath reicht peiſen und Sb HR else vorzüglicher und 
90 Dig. per Allr. Arinshof. 
Die schönste Plättwäsche 
2 erhält man durch Anwendung der 


2 


Ziegelei⸗Reſtaurant. 
und elegantes Promenadenkleid. Eintrittspreis pro Person 25 Pfg. 
Sonntag den 9. März d. Js. 


Grosses Streich - Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hiotschold. 


Anfang 8 Uhr. ag Eintritt 50 Pfg. 


5 il i anf- N an stärk 0 | Billets im Vorperkauf im Artushof bis abends 7 Uhr (ad Perſon 
von 5 


40 Pf.), Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) an der Abendkaſſe. 
Fritz Schulz jun. Alt.-Ges. Leipzig 


Zur Aufführung gelangt u. a. Ouverture z. Op. „Freiſchütz“, Ouverture 
3. O. „Martha“, Phantaſie a. „Stradella“ u. . w. 
loicht und sicher mit jedem Plätteisen. h 
In Packeten à 20 Pfg. e 


Schützenhaus. 


weltberühnmten amerikanischen 


— 


Goldene Medaille 
Weltausstellung Paris 1900. 


Jeden Sonntag, abends von 7 Uhr ab: 


Familienkränzchen. 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


rem hfen fee Wohnung 
Grügmühlenteih. |,, nen 


Ange⸗ 


Nur echt mit Schutzmarke 
„Globus.“ 


78 


2 


wieder 


— ET . 


ee achlwächlet, 


Dr. dent. Surg. durchaus nüchteru und zuverläſſig, 


2 


9 
— 


un ſucht 3 
3 Auf der bgeſteckten Fläche] bot ter 6 6 die Geſchäſts⸗ 
M. Grün. L. Bock, Dampfſägewerk. ur "Sciiuhiäufers bie wer 1a fette bite gelag. 


Tagen polizeili eſperrt p 
Zuche Kinderfrl., Kinderfrau n. F uhrleute weil baue der Wahn ein Anal 

Stubenmädchen nach Warſchan, zum Grubenholzfahren vom Ars Ban re e trotz des 
Hausviener und Kutſcher. tillerie-Schießplatz nach Thorn, können decke er 11 noch eine Eis⸗ 
Stanislaus Lewandowski, Agent und ſich melden bei Förſter Mallast, Forſt⸗ u 4 Zoll Stärke. Eine offene 
Stellenverm., Thorn, Heiligegeiſtſtr.17.] haus Wodek. 


"Empfehle Vuffelfrl., asien, (sine hochtragende Kuh ſopie zeugen kann. 


Verkäuferinnen für Kantinen. 4 ——— . TEEN CET TER OR 
f 5 les Suhben | Tanzunterricht. 
Ein Shkeiber, g Steſlen, Schwarzbrnch. DSB EHRE 
ee Ze ul We. Gute 9 N ih N Ghfartofeln Anmeldungen am 11. April von 4 
thal per] April von 11 bis 1 Uhr vormittags 
— 2 Thorn I. Beſtellungen werden auch im „Thoruer Hof“. 
Sch iffe I entgegengenommen Sau, nn 
2 1 7 eben ’ 
zum Ziegelfahren nach der Thorner daß ich wit dem 18. Februar er. . 
Niederung ſucht 2 das froh aller orten 
Plehwe, Mellienftrafse.|Fleisch- und Wurstwaaren- 8 8 
5 Geschäft 
Materialwaaren-, Meik. und . 3 c. wenstens, s%: We eee Hi 
211. 2 erechteſtraße Nr. 1, wiede ven. fi 7 imer 
Destillations-heschäft Für alle Verbindlichkeiten, die aus] auf u. „übt, Sinner, 
5 1 1 euch ich anf dahin entſtanden] Schwonke, Fiſcherſtr. 7, neben dem 
Lehrlingöſtelle frei. Thorn, 8. März 1902. 2 Penſionäre freundliche Aufnahme. 
R. Rütz. Otto Güring, Woebnung von 3 Zimm. u. Zubeh. 
Lehrlin = sifcherftrafe 55, II. 
mit beſſerer 1 für ein Fahrr ad geſtohlen Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20,2. Etg., 


Lewandows kl, Heiligegeiſtſtr. 17. 
bat zu verfaufen Mein Tanzunterricht beginnt am 
Bee bis 7 Uhr nachmittags und am 
ee deter- Beitung. ſind zu haben in Breiten i 1% 
lise Funk, 
In meinem offerirt frei nach allen Stationen 
eigene Rechnung übernommen habe. 
iſt zum 1. April eine 
Thalgarten. Daf. finden noch einige 
Fleiſchermeiſter. zum 1. April zu vermiethen 
hieſiges Komptoir geſucht. Anerb, (Germania⸗Marke). Gegen Belohnung 5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 


Schulstraße Nr. 


Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., und 


Prombergerſtraße Nr. 72 


Stelle iſt auch heute noch nicht vor⸗]Wohuung, 4 Zimmer und Zubehör 
handen, wovon ſich jedermann über⸗ vom 1. April zu 1 — cho, 


8 
licht raße J 
herrſchaftl. Wohnung von 6 Zinn. 
und allem Zubehör, bisher von Herrn 
Oberleulunaut v. Pelchrzym bewohnt, 
zum 1. April zu vermiethen. 


Eine kleine Wohnnug zu ver⸗ 
miethen bei 
A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


beſtehend aus 3 Zimm., 

Wohnung, Küche und Entree, v. 
1. April zu verm. Junkerſtr. 7, I. 
Parterre Wohnung im Garten, 
beit. aus 3 Zimm. nebſt Zubeh., zu 
verm. Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


Verloren 


ein kleiner Damenring mit einem 
blauen Stein und zwei kleinen Brillanten 
am 5. d. Mts., vorm., auf dem Wege 
Friedrich-, Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Bismarckſtraße 3, 2 Tr. 


ARE Der ganzen Auflage liegt 
eine Beilage der Firma 


Herrmann Fränkel, Thoru, bei, 


u. B. 66 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. U abzugeben Mocker, Krummeſtr. 5, I. ſetzungshalber ſogleich zu vermielhen. betr. Geſchäftsauflöſung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 Vereinigung alter 
1 Burschenschafter. 

* Wen Nur er. 
4, 0. t. 


2 im Artushof. — 


Montag den 10. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Hauptverſammlung 


im Artushof, 1. Etage. 
Der erſte Vorſitzende. 


Sonntag den 9, d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 
unter Leitung des Herrn 
Dr. Zackenfels. 


Vollzähliges, pünktliches Erſcheinen 


dringend nöthig. 


Berein deutſcher Katholiken. 
Nanpt-Versanmlune 


am 
Dienſtag den 11. März, abends 8 Ahr, 
bei Nicolai, 
1. Jahresbericht. 
2. Prem 
3. Vorſtandswahl. 


Verein. 


AI 
Dienſtag den 11. d. Mts., 


abends 9½ Uhr: 
Nach dem Turunen 


Haupt-Verſammlung 


bei Nicolai. 


Bing-Verein. 


Montag, abends 8 Uhr: 


General-Probe 


Aula der hö exen Mädchen chule. 
Theater in Thorn. 
Viktoriatheater. 


Freitag den 14. März: 
Gaſtſpiel des Berliner Novitäten 


Enſembles. 
Groſtartigſte Novität der Gegen: 


‚Ait-Heidelbergt, 


Studentenſtück 
in 5 Akten von Meyer-Förster. 
Mit neuen Dekorationen 
und Ausſtattung. Schloß und Stadt 
Heidelberg, gemalt von Herrn Wimmer 
aus Königsberg. 
Sonnabend den 15. März: 


Letztes Gastspiel, 


Neueſtes Werk Sudermanns: 


„Ds be das bcheg 


ind ſchon zu haben bes erru Nowak: 

Wiener Cale, fe. 

Sonntag den 9. März er., 
von 4 Uhr nachm, ab: 


Canaſtranzoſen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Groſten Laden mit oder ohne 
Wohnung vermiethet G. Prowe. 


Verloren 


auf dem Wege Strobaudſtraße⸗Breite⸗ 
ſtraße⸗Baderſtraße eine goldene 
Damenuhr mit emaillirtem Zifferu⸗ 
blatt und Spruugdeckel. Abzugeben 
gegen Belohnung bei 
Meyer & Scheibe, 
Strobandſtraße. 


Täglicher Slalender. 


2 8 
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Unterhaltungsblatt. ’ 


1. Beilage zu Nr. 58 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 9. März 1902. 


— 


f vom 7. März 1902, 11 Uhr. 
Die Geſehentwürse, betreffend das Dienft unterricht ertheilte. Die Kinder würden in der ausgiebig genung nach. Zum Schluſſe müſſe er 


Kommerherr Graf v. Keyſerlingk⸗Neuſtadt, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Krieger⸗Waldowke und Erſter Bürger⸗ 
5 Dr. Kerſten⸗Thorn wurden wiederge⸗ 
wählt. f 

Darguf meldete der Vorſitzende dem Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler, daß die Berathungen 
des Landtages beender ſeien, worauf der Herr 
Oberpräſident den Landtag mit etwa fol⸗ 


) Hierauf vertagt ſich das Haus. 
des Einfluſſes der Kirche auf die Schule die Höhe] Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Kultus⸗ 
der preußiſchen Schulen erreicht worden. (Sehr etat.) — Schluß 5¼ Uhr. b 


richtig! im Ztr⸗ Die Katholiken müßten Garan. m——— 
Deutſcher Reichstag. 
160. Sitzung vom 7. März 1902, 1 Uhr. 


Etatsgeſetz genehmigt. 
name iſt die zweite Leſung des Etats 
det. 


Provinzialnachrichten. 
Tuchel, 5. März. (Einer der beiden Mörder), 
die im Jahre 1901 in der Oberförſterei Königs- 
bruch (Kreis Tuchel) den Forſtaufſeher Erler er⸗ 
ſchoſſen haben, iſt nunmehr, wie ſchon kurz erwähnt, 
in Jena verhaftet worden. Beide Mordgeſellen, 
Kaminski und Glazg, waren uach der That ſpur⸗ 
los verſchwunden, ſie hatten ſpäter unerkaunt in 
Jeua gearbeitet, daun wurden ſie als verdächtig 
verhaftet, doch iſt Glaza leider wieder entwiſcht. 
Am 25. Februar fand in Konitz vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter eine Gegenüberſtellung Kamiuskis 
mit einem Handlungsgehilfen aus Hagenort ſtatt, 
der Kaminski ſofort wiedererkannte. Die Photo⸗ 
graphie eines neuerdings in Jeug feſtgenommenen 
Arbeiters dagegen konnte er nicht als die des 
Glaza erkennen. Somit ift der hinter G. erlaſſene 
Steckbrief noch nicht erledigt. Am 1. März 1901 
ſetzte der Regierungspräſident eine Belohnung von 
600 Mk. auf die Ergreifung des Thäters und eine 
beſondere Belohnung von 300 Mk. auf die Er⸗ 
greifung der verdächtigen Käthnerſöhne K. und G. 
am elne 4 Di li Das ſlb 
2 ojanke, 4. rzellirung. 3 

dem der katholiſchen Kirche Feindfeligen Charakter] Wunſch, die „Zuſchußanleihe“ zu befeitigen, recht⸗ Ra gods W d che Out haf die Firma 
Schmoller u. Holzgeim⸗Schneidemühl⸗Dt⸗Kroue zu 
Parzellirungszwecken für die Summe von 99000 
” Dlartennerder, g mac, (Die rüblahrsbrii 

f x arienwerder, 6. März. (Die Frühjahrsprüfung 
Berjammlungen die gleiche Zurückhaltung bewahrt. ſchlagungsziffer der Vorlage zu belaſſen. Es komme der Einjährig⸗ Freiwilligen) findet am 14. und 15. 
Theil der Etatsaufſtellung hinein. Es beſtehe ja aebüade⸗ Katt im hieſigen königlichen Regierungs- 


—— nme nn as nenn nn nenn nn m en mn en nme nn 
ain de bages, Dev 26. weſtprenß. Provinziallandtag. 
Abg. Trimborn ſeibei ſeiner einſeitigen konfeſſionellen] man wu e andererſeits doch auch bedenken, daß » b v rt 7. 1155 
ft. | bei der Zuckerſtener das Ergebniß vorausſichtlich Die Pal Schlußſitzung des 26, weſtpreuß. 

genau eutgegengeſetzt ausfallen, die Einnahmen] Provinziallandrages dauerte nur eine Viertel⸗ 
alſo hinter dem Voranſchlage zuriſckbleiben]ſtunde. Nach einer vertraulichen Mittheilung des 


für geſchloſſen.“ 

Mit dem vom Vorſitzenden Herru v. Graß 
ausgebrachten Kaiſerhoch ging die Verſammlung 
auseinander. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 9. März. 1897 f Hofrath 
Dr. Georg Horn in Potsdam. Roman und 
Thegterſchriftſteller. 1889 + A. Cleſſe. Belgiſcher 
Volksdichter. 1888 d Kaiſer Wilhelm I. 1888 

aiſer Friedrichs III. 1871 


deutſcher Dichter. 1814 Vertrag zu Chaumont 
zwiſchen Oeſterreich Preußen, Rußlaud und England. 
1814 Schlacht bei Laon. 1152 Kaiſerkrönung Frie⸗ 
drichs I. Barbaroſſa zu Aachen. 

10. März. 1872 f Guiſeppe Mazzini. Bekannter 
italieniſcher Agitator. 1870 7 Ignaz Moſcheles au 
Leipzig. Berſühmter Komponiſt. 1834 + König 
Maximilian II. von Bayern. 1863 Vermählungs⸗ 
tag des engliſchen Königspaares. 1845 * Kaiſer 
Alexander UI. von Rußland. 1823 * Theodor 
Wachtel zu Hamburg. Berühmter Tenoriſt. 1819 

Friedrich Heinrich Fatobi in München. Deutſcher 
hiloſoph. 1813 Stiftung des Eiſernen Kreuzes 
durch Friedrich Wilhelm III. zu Breslau. 1810 die 
erſte Königſche Buchdruckſchnellpreſſe vatentirt. 
1788 * Joſeph Freiherr von eee 


Abg. Frhr. v. Waugenheim (konſ.) verwendet] der Kommiſſion erheben. h : } 
ſich für baldige Einbringung eines Schulunter⸗] Nach längerer Debatte wird der Kommiſſions⸗[Kosmack⸗ Danzig, wurden die Wahlen der Aban. 
haltungsgeſetzes, ferner für beſſere Vorbildung der] antrag angenommen. Richter⸗Zaskotſch für den Kreis Briefen, Wilrke 
Thierärzte (Abiturium). Redner wiinſcht endlich, Bei dem Etatsabſchnitt Ein nahmen aus ]Kokoſchken für den Kreis Pr.⸗Stargard, Schottler⸗ 
daß den Künſtdenkmälern in den öſtlichen Pro⸗[Bankweſen bedauert Abgeordneter Arendt Lappin und Lemcke⸗Ottomin für den Kreis Cart⸗ 
vinzen und namentlich in Pommern eine größere (Freikonſ), daß der Jahresabſchluß der Reichsbank haus für giltig erklärt, die Beſchlußfaſſung über 
Aufmerkſamkeit als bisher gewidmet werde. noch nicht vorliege. Er ſehe nicht ein, weshalb der] die im reife Marienburg am 26. Februar d. Js. 

ö Abg. Stychel (Pole) bedauert, daß man auf] Jahresbericht ſolange geheimgehalten werde, und erfolgte Wahl noch ausgeſetzt, da die geſetliche 
die Beſchwerden der Polen nur mit allgemeinen] weshalb der Reichstag ſolauge darauf warten] Einſpruchsfriſt hier erſt am 12. März d. Is. ab- 
Redeusarten erwidere. Redner wendet ſich gegen müſſe, bis die Generalverſammlung der Bank⸗ läuft. — Alsdann wurden die durch Ablauf der 
die zur Ausrottung der polniſchen Sprache ge antheilinhaber vorbei ſei. Redner bemängelt dann] Wahlperiode erforderlichen Wahlen für den 


Berliner ei. duftige Kapothütchen mit Spitzenbarben und iſt. — Wie ein Stärkungselixir wirken die 
liner Wochenplauderei. zierlichen Blumenſträußchen. Unſere Damen⸗ Nachrichten aus Amerika; dort erſt iſt die 
: Fortgeweht iſt der weiße Winterſchmuckf welt ftudirt mit Eifer alle nenen Erſcheinungen große „steple chase“ der Feſtlichkeiten, und 
in unſerer lieben Reichshauptſtadt; ſchade, auf dem Gebiete der kommenden Mode, aber der deutſche Hohenzolleruprinz zeigt, wie man 
er war ſo kleidſam und hübſch, deckte mit] noch macht die Geſellſchaftsſaiſon ihre Au⸗ ſolche unerhörte Anſtrengungen ſiegreich über⸗ 
ſeinem weichen Pflaſter die vielen unſchönenſprüche geltend, noch müſſen die lang projek⸗] windet und ſtets feine Liebenswürdigkeit, 
Ecken, die Schäden der Architektur und ſchuff tirten Feſte gefeiert, die verſprochenen Tänze Intereſſe und Laune bewahrt, ſelbſt im 
ein ſtrahlendes Bild im flimmernden Sonnen⸗ getanzt, die Lieder geſungen oder gehört] ſtärkſten Sturm. Natürlich wird die große 
ſchein, mit den klaren, blauen Schattentönen[ werden. — Ein reizendes Sommerfeſt ſpielte[ Fahrt durch Amerika hier in der Haupkſtadt 
wie nur der genialſte Pinſel es hervorzu⸗ ſich in den Geſammträumen der Philharmonie] mit Eifer verfolgt und erörtert, ebenſo wie 
Düngen vermag! 8 Der Kuß der Fraufab; der „Pfingſtabend von Teupitz“ bei die Anfänge, kleinen Fehler und großem 
er war zu heiß, das Silber zerſchmolz Kroll, ein wahres Frühlingsidyll drinnen in] Vortheile unſrer neuen Hochbahn. Unerträg⸗ 
Tag 100 e zu Thräuen, fie tropften den lichtſtrahlenden Sälen, durchflutet von lich faſt, beſonders für die Nervöſen, iſt der 
Straßenpft Fa von den Dächern auf das ſpfingſtlich gekleideten, fröhlichen Menſchen⸗[Lärm der Hochbahn. Klagen über Klagen 
raßenp af er, und bildeten große Waſſer⸗ſchaaren, während draußen ſeuchtkalte Nebel] der Umwohner laufen von allen Seiten ein, 
lachen, warne ſich die vorüberſauſenden bunten] die Welt jo ungemüthlich wie möglich machten. die Aerzte find ganz verzweifelt über ihre 
Lichter der Straßenbahnen ſpiegelten. Grau] Im Metropol⸗Theater der letzte große Ball] erregten Patienten und die Wirthe über die 
und ſchwer hingen die Regenwolken am der Saiſon! Im Leſſingtheater vor ausver⸗ Kündigungen ihrer Wohnungen. Ob Abhilfe 
Himmel, der Sturm Ra ſich auf, blies kauftem Hauſe eine glänzend verlanfene|fich finden wird, oder die Macht der Ge⸗ 
und heulte, pfiff melaucho iſch durch das Wohlthätigkeitsvorſtellung unter dem Protek⸗ wohuheit auch endlich die Augen der Schlaf⸗ 
große Netz der Telephondrähte, kippte Regen⸗ torat der Gräfin Bülow. Mit glänzendem] loſen ſchließt? Die Nerven der Großſtädter 
ſchirme mit Wonne um, blies den Rauch der Erfolg weiß die Gattin des Reichskanzlers ſtumpfen eben ab gegen Geräuſche, die ſich immer 
Schornſteine zurück in die Küchen und Zimmer ſolche Aufgaben zu löſen, ſowie Gäſte im wiederholen; die ganze Luft iſt erfülll von 
ſo recht voll tollen Uebermuths. — Es will eigenen Hauſe zu empfangen. Drei große] Klängen jeglicher Art, im Häuſermeer rauſcht 
Frühling werden, ſichere Anzeichen ſind da; Empfangsabende zogen im Reichskanzler⸗ und brandet es ohne Ende — nnr drei 
= den Straßeuecken werden Büſchel von palais vorüber, vereinigten die Hofgeſell⸗ kurze Stunden in der Nacht ſchläft Berlin, 
: d Wakäbchen, große Sträuße von Mimojen|ichait, diſtinguirte Perſönlichkeiten der ſelbſt da ſteht die große Maſchine nicht ſtill; die 
115 Veilchen, freilich weit gereiſte, feilgeboten, Wiſſenſchaft und Kunſt. Schönheit und Nachtomnibuſſe befördern vergnügte, ange⸗ 
M e Schaufenſter locken mit der neueſten Eleganz, ſtrahlende Uniformen, Aumuth und heiterte, müde, abgeſpannte Vergnügungs⸗ 
Stoſſe unt 8 bunte und farbenprächtige Grazie machten dieſe Feſtabende für die jünger in ihr Heim. Die Kolonnen der 
bie x und Bänder und wahre Kunſtwerke Theilnehmer zu einer hochintereſſanten Er⸗ Straßenfeger mit ihren Beſen, Karren, Spaten, 
t e Hüte, groß und originell innerung. So reiht ſich noch immer Feſt an Fege⸗ und Spreugwagen ziehen durch die 
—.— Velber en 5 Federn, Feſt, und die Löwen der Geſellſchaft, die öden Straßen und walten ihres Amtes. Und von 
Neeten eig 7 5 Blumen⸗ Ballköniginnen, dürfen noch nicht ſalſonmüde] draußen durch die nächtliche Stille kommen die 
; vieder ganz kleine, [werden, bis ihre Aufgabe vollkommen gelöſt] Wagen mit Gemüſe und Obſt, Eiern, Hühnern, 


Thorn, 8. März 1902. 

— (Umwandlung in eine Landgemeinde 
und Namensänderung.) Mit königlicher 
Genehmigung iſt der Gutsbezirk Goſtkowo im 
Landkreiſe Thorn in eine Landgemeinde mit dem 
Namen Goſtgan umgewandelt worden. 

— (Schulobſtgärten.) Die Regierung in 
Marienwerder hat einer größeren Zahl von 
Lehrern des Regierungsbezirks Unterſtützungen 
DBB 
Wild und Fiſchen zu den Markthallen ge⸗ 
rollt; der Magen der Großſtadt macht be⸗ 
deutende Auſprüche. Jetzt gerade iſt die 
ſchwierige Zeit für Haushalt und Küche. Ob 
wohl auch mancher Braten in dieſer Zeit 
aus dem Botaniſchen Garten ſtammt? In 
dieſer neuen, großartigen Aulage zu Dahlem 
hat eine Treibjagd auf Haſen und Kaninchen 
ſtattgefunden. Dieſe lieben Thierchen find näm⸗ 
lich sans fagon in Maſſen eingewandert, haben 
ſich dort behaglich eingeniftet und den Au⸗ 
pflanzungen großen Schaden zugefügt, drum 
ſind ſie gründlich verjagt auf Nimmerwieder⸗ 
kehr! — Großartig in jeder Beziehung ſoll 
der neue Botaniſche Garten werden, ein 
würdiges Gegenſtück zu unſerm Zoologiſchen. 
In den Schulen wird darauf hingewirkt, 
daß das Intereſſe der Kinder ſchon frühzeitig 
für die Naturkunde geweckt und gefördert 
wird; ſehr viel trägt auch dazu bei, daß in 
den Gemeindeſchulen die Blumenpflege ein⸗ 
geführt iſt, Die Kinder erhalten Samen und 
Stecklinge, die nöthigenUnterweiſungen, hegen 
und pflegen die Pflanzen mit Liebe und 
Sorgfalt und erzielen ſchöne blühende 
Reſultate. — Der Anſchauungsunterricht iſt 
jetzt die Tagesordnung, das Reale die Haupk⸗ 
ſache, daher auch der vollkommene Umſchwung 
hinſichtlich des Zeichenunterricht. Kein Quälen 
mehr mit geraden Linien, äugſtliches 
Kopiren nach Vorlagen. Die Kinder bes 
kommen die Gegenſtände hingelegt, nur flott 
nach der Natur gezeichnet, eigenes Beobachten, 
eigenes Denken, kein ödes Nachmachen mehr. 
150 Volksſchullehrer ſind jetzt hier in Berlin 


bon 20-50 Mk. zur Anlegung von Obſtgärten 
bewilligt. 

Verband deutſcher Militäranwärter 
und Invaliden.) Der hieſige Zweigverein des 
Verbandes deutſcher Militäranwärter und Judas 
liden (Sitz Berlin) hält am Sonntag den 9. d. M., 
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes 
feine Monatsverſammlung mit Damen ab. 

„„ Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 
Landrichter Woelfel, Landrichter Dr. Bernard und 
Amtsrichter Dr. Rasmuſſeu. Die Stgatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Weiſſermel. Ger 
richtsſchreiber war Herr Referendar Schmidt. 
Zur Verhandlung ſtanden 5 Sachen au. In der 
erſteren hatten ſich der Arbeiter Anton Paprocki 
ohne feſten Wohuſitz, zurzeit in Unterſuchungshaft, 
wegen Diebſtahls in 4 Fällen, und die Arbeiter 
Franz Schroeder, Joſef Gronowski und Johann 
Paprocki aus Mocker wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Der Erſtangeklagte Paprocki war ge 
ſtändig, im Monat Auguſt 1901 dem Arbeiter 
Ladwig zu Schloß Neſſau einen Anzug, ferner im 
Sommer 1901 dem Arbeiter Friedrich Pretzlaff zu 
Schloß Neſſau eine Taſchennhr nebſt Kette, zu 
derſelben Zeit dem Arbeiter Stanislaus Waſi⸗ 
lewski früher in Groß⸗Neſſau, jetzt in Mocker, ein 
Paar alte Stiefel und im Dezember 1900 mittelſt 
Einbruchs aus einem Arbeiterhauſe eine Menge 
Kleidungsſtilcke und eine Taſchenuhr geſtohlen zu 
haben. Er gab au, daß er von den geſtohlenen 
Sachen die eine Taſchenuhr dem Augeklagten 
Schroeder für 70 Pf. verkauft, die Stiefel dem 
Augeklagten Gronowski geſchenkt, und einen Theil 
der geſtohlenen Kleidungsſtücke, ſowie die zweite 
Taſchenuhr ſeinem Bruder, dem Mitangeklagten 
Johann Paprocki, abgegeben habe, daß die ne 
nannten Perſonen die Sachen auch angenommen 
hätten, obgleich er ihnen gejagt habe, daß er fie 
durch Diebſtahl erworben hätte. Der Gerichtshof 
hielt die ſämmtlichen Angeklagten für überführt 
und verurtheilte den Anton Paprocki zu 5 Mo⸗ 
naten Gefängniß, den Franz Schroeder zu 1 Woche 
Gefänguiß, den Joſef Gronowski zu 3 Tagen Ge⸗ 
fäugniß und den Johann Paprocki zu 2 Wochen 
Gefängniß. Auf die erkannte Strafe des Anton 

aprocki wurden 2 Monate als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft verbüßt in Anrechnung geracht. 
— Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
gegen die wiſſenſchaftlichen Lehrer Dr. Georg 
Schoype und Max Funke aus Neu⸗Schöuſee. 
Von ihnen war Dr. Schoppe der Herausforderung 
—5 Zweikampf und Funke der Kartellträgerſchaft 
eſchuldigt. Am 15. Oktober 1901 hielt ſich im 
Picht'ſchen Hotel zu Schönſee eine größere Herren⸗ 
geſellſchaft anf. Unter anderen Herren waren 
dortſelbſt die Angeklagten, ſowie der Pfarrer L. 
aus Schönſee anweſend. Am ſpäten Abend ver⸗ 
ließ der Angeklagte Schoppe, nachdem er ſich mit 
einem Winterüberzieher bekleidet hatte, das Hotel, 
um nachhauſe zu gehen. Er kehrte jedoch ſehr 
bald in das Lokal zurück, da er einen der au⸗ 
weſenden Herren der herrſcheuden Dunkelheit 
und des weiten — wegen um ein Fuhrwerk 
bitten wollte. Nachdem er das Hotel betreten 
hatte, begegnete er zunächſt dem Hilfsgeolugen 
Dr. Fritz Soeudropp, fetzt in Berlin. Dr. Schoppe 
langte in die Ueberziehertaſche — er hatte ver⸗ 
ſehentlich den Ueberzieher des Pfarrers L. ange⸗ 
— — und holte aus derſelben einen Roſenkrauz 
ervor, den er dem Dr. Soendropp mit der Frage 
entgegenbielt, was das für ein Ding ſei. Dr. 
Soendropp erwiderte dem Dr. Schoppe, daß er 
mit religiöſen Sachen keinen Unfug treiben ſollte. 
Als letzterer ihm darauf ein Schimpfwort zurief, 
verſetzte Dr. Soendropp ihm mit der Hand 
mehrere Schläge in das Geſicht. Damit war die 
Sache für dieſen Abend abgethan. Drei Tage 
darauf erhielt Dr. Soendropp von dem Augeklagten 
Schoppe durch den Zweitangeklagten Funke eine 
Aufforderung zum Zweikampf auf Piſtolen mit 
der Bedingung eines dreimaligen Kugelwechſels 
bei 15 Schritt Entfernung. Dr. Soendropp ließ 
ſich auf die Forderung aber nicht ein, ſondern 


lehnte dieſelbe als verſpätet und aus anderen ſich 


Gründen ab. Die Angeklagten gaben den von der 
Anklage behaupteten Sachverhalt in der geſtrigen 
Verſammlung durchweg als richtig zu. Als Grund 
dafür, daß er den Dr. Soendropp erſt ſo ſpät zum 
Zweikampf herausgefordert habe, gab der Auge⸗ 
Hagte Dr. Schoppe an, daß er nicht gleich einen 
Kartellträger habe ausfindig machen können. Der 
Gerichtshof erkaunte gegen Dr. Schoppe auf eine 
Woche und gegen Funke auf 1 Tag Feſtungshaft. 
t em nn nme mn 
nach der neuen Methode des Zeichenunter⸗ 
richts ausgebildet, im Mai ſollen fie die ge⸗ 
lungenen, ebenſo wie die mißlungenen Zeich⸗ 
nungen ihrer Schüler mit einem Gutachten 
an den Unterrichtsminiſter einſchicken — und 
nach deu gemachten Erfahrungen wird weiter⸗ 
gebaut. Es wird ſich zeigen, ob die neue 
Schule der „Sezeſſion“ dauernd das Steuer 
führen kann, gezankt haben fie ſich nach 
Möglichkeit, harte Kämpfe fanden ſtatt im 
Lager der „Neuen“ u. endeten mit dem Austritt 
von einigen dreißig Mitgliedern hier in 
Berlin, auch Franz Skarbina iſt aus dem Aus⸗ 
tritt Verbande der Sezeſſion geſchieden; gerade 
dieſer Künſtler, deſſen Werke ſtets ſo viel 
Beifall gefunden. — Mit anerkennungswerther 
Zunft — Liebenswürdigkeit hat der Vorſtand 
der diesjährigen großen Kunſtausſtellung 
einen eigenen Saal den von Frenzel geführten 
Küunſtlergruppen, die ſich kürzlich von der 
Sezeſſion getreunt, eingeräumt, eine eigene 
Jury geſtattet. Eifrig vorbereitet wird ſchon 
jetzt in den Ateliers, in den Sälen der Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt, für die große Ausſtellung. 
Prof. Solf wird die Säle für Architektur und 
Kunſtgewerbe höchſt eigenartig geſtalten, den 
Bildhauern wird diesmal der Saal der 
Illuſtratoren vollſtändig überwieſen für ihre 
Werke, und überhaupt verſchiedentliche Ver⸗ 
beſſerungen und Verſchönerungen das Pub⸗ 
likum überraſchen. Der Garten wartet auf 
den Frühling, der ſoll hervorlocken, was 
kundige Menſchenhand geplant und die Sonne 
die ganze zanberiſche Farbenſkala entfalten, 
wogegen die Palette des Künſtlers noch 
immer verblaßt. H. H. 


— Ju der dritten Sache war der Käthner Auguſt 
Heß aus Bruchnowo geſtändig, dem Gutsbeſitzer 
Klug zu Eruſtrode am 24. November 1901 eine 
größere Quautität Mohrrüben — etwa 1 Zentner 
— aus einer Miethe geſtohlen zu haben. Er 
wurde als rückfälliger Dieb zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle, bezw. wegen Hehlerei 
hatten ſich ferner der Arbeiter Iſidor Kowalski 
und deſſen Ehefrau Emilie Kowalski geb. Mietzuer 
ans Hohenkirch zu verantworten. Auf dem Wege 
von Briefen nach Gr.⸗Brudzaw begegnete der An⸗ 
geklagte am 29. November 1901 dem Beſitzer 
Julius Kopowski und deſſen Ehefrau aus Groß- 
Brudzaw, welche von Brieſen gefahren kamen und 
nachhauſe wollten. Ohne die Fuhrwerkseigen⸗ 
thümer um die Erlaubniß zum Mitfahren zu bitten, 
ſprang Angeklagter auf den Wagen und fuhr bis 
Mittwalde mit. Hier ſpraug er ſtillſchweigend 
vom Wagen herunter und verſchwaud in einem 
Gebüſche. Mit ihm war aber auch, wie die Ko⸗ 
powsküſchen Eheleute feſtſtellten, ein Packet 
Waaren, das auf dem Hintertheile des Wagens 
gelegen hatte, verſchwunden. Die Kopowsköſchen 
Eheleute wandten ſich an den Gendarm Hoffmann 
in Hohenkirch. Dieſer nahm bei den Angeklagten 
eine Hausſuchung vor und ermittelte dort die ge⸗ 
ſtohlenen Waaren. Der angeklagte Ehemann 
räumte in der geſtrigen Sitzung den Diebſtah 
nach vielen Hin⸗ und Herreden ein. Die Ehefrau 
geſtand ein, die Waaren von ihrem Ehemann an⸗ 
genommen zu haben, ſie will aber nicht gewußt 
haben, daß dieſelben geſtohlen geweſen ſeien. Der 
Gerichtshof hielt nur den Ehemann im Sinne 
der Anklage für überführt und verurtheilte dieſen 
zu 4 Monaten Gefänugniß. Die Frau Kowalski 
wurde von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 
— Schließlich wurde gegen den Maurerpolier 
Paul Stock aus Culm wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung verhandelt. Der Zimmermann 
Sultan Cierpialkowski aus Culm hatte bei dem 
königlichen Amtsgerichte in Culm eine Privat⸗ 
klage gegen den Angeklagten angebracht, weil 
dieſer ihn auf dem Bahnhof Stolno beleidigt 
haben ſollte. Zum Erweiſe der Anklagebehaup⸗ 
tungen hatte ſich Cierpialkowski auf das Zeugniß 
des Zimmergeſellen Ludwichowski bezogen, der 
denn auch am 18. Mai 1901 vor dem königlichen 
Amtsgerichte in Culm eidlich als Zeuge ver⸗ 
nommen wurde. Er beſtätigte die in ſeine Wiſſen⸗ 
ſchaft geſtellten Behauptungen, worauf Augeklagter 
zu 3 Mark Geldſtrafe verurtheilt wurde. Bald 
darauf denunzirte Angeklagter den Ludwichowski 
des Meineides, indem er behauptete, daß er als 
Zeuge in weſentlichen Punkten die Angelegenheit 
beſchworen habe. Das daraufhin gegen Ludwi⸗ 
chowski eingeleitete Ermittelungsverfahren verlief 
für dieſen jedoch reſultatlos. Es hatte aber zur 
Folge, daß gegen Stock wegen wiſſeutlich falſcher 
Anſchuldigung vorgegangen wurde. Auch dieſes 
Verfahren endigte in der geſtrigen Verhandlung 
mit der Freiſprechung des Angeklagten, da nicht 
feſtgeſtellt werden konute, daß er die Dennnzlation 
wiſſentlich falſch abgegeben habe. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 
Die Bierſtener in Mocker. 

In dem amtlichen Publikationsorgan für den 
Amtsbezirk Mocker vom 1. März d. Is. iſt eine 
Ordnung über die Erhebung und Handhabung einer 
Bierſteuer in der Gemeinde Mocker veröffentlicht, 
welche die größten Unmöalichkeiten und Aoſurditäten 
enthält und auf unfer ganzes Geſchäftsleben eben⸗ 
ſowenig wie anf die Verhältniſſe der Mocker paßt. 
Es iſt nicht beabſichtigt, hier über den Werth oder 
Unwerth einer kommunalen Bierbeſtenerung viel 
zu ſagen, der Zweck heiligt die Mittel und man 
kann es der Gemeinde Mocker nicht verübeln, daß 
fie jedes Mittel anwendet, ihren ungüuſtigen 
Tinanzen aufzuhelfen, wenn auch die kommunale 
Sonderbeſteuerung eines einzelnen Gewerbes immer 
eine Ungerechtigkeit bleibt. Welches Geſchrei würde 
wohl erheben, wenn man den Fußbekleidungs⸗ 
künſtlern anſinnen würde, für jedes Paar neuer 
Stiefel 50 Pf., vielleicht auch 10 Proz. vom Betrag 
der Reparaturen als Extraſteuer zum Gemeindeſäckel 
abzuführen, oder aber wenn mau vom Zentner 
fabrizirten Moſtrichs 1 Mk. zum beiten des Gemeinde⸗ 
wohles verlangte? Andere Kommunalverwaltungen 
haben dies auch eingeſehen und ſich theilweiſe ein⸗ 
ſtimmig gegen die Einführung einer Kommunal⸗ 
bierſteuer ausgeſprochen. Der etwa beliebte Ein⸗ 
wand, daß die Brauereien und Bierhändler ſoviel 
Nutzen haben. um eine ſolche Sonderbeſtenerung 
leicht ertragen zu können, trifft heute durchaus 
nicht mehr zu. 

In folgendem ſoll uur die Handhabung der 
Mockeraner Bierſtener einer kritiſchen Betrachtung 
unterzogen werden, deun herausgefordert iſt die 
Kritik ja: In 8 4, Ausfuhrvergütung, heißt es: 
„Die Ausfuhr muß in geaichten ſpundvollen Fäſiern, 
oder in vollen und für jedes Frachtſtück gleich⸗ 
großen Flaſchen mit darauf befindlicher Bezeich⸗ 
nung des Raumgehalts erfolgen.“ Darauf wäre 
zu erwidern, daß die Mockerauer Bierfabrikanten 
kaum geaichte Fäſſer haben, wenn ſie überhaupt 
Trausportgebinde beſitzen, was dem Einſender bis⸗ 
her nicht aufgefallen iſt. Bierflaſchen mit Be 
zeichnung des Raumgehalts wird man ſchon weiter 
ſuchen gehen müſſen. Die Forderung, daß die Aus⸗ 
fuhr in für jedes Frachtſtück gleichgroßen Flaſchen 
erfolgt, ift ebeuſo abſurd, wie das Verlangen ſpund⸗ 
voller Fäſſer bei unſerem Braunbier. Ju gieſiger 
Gegend variirt der Raumgehalt der Pier aaune 
von ½ bis ½ Liter, ohne daß man der Flaſche 
ohne weiteres den Rauminhalt anfteht. Die Er- 
fahrung lehrt nun, daß die Flaſchen im Verkehr 
vertauſcht werden und ſchließlich kaum eine Kiſte 
Bier gleich große Flaſchen enthält. Andererſeits 
wird ſich jeder Kaufmann hüten, der Mockeraner 
Verfügung beim Verſandt von Braunbier nach⸗ 
zukommen. Bei der Kontrole ſpundvoller Braun⸗ 
bierfäſſer müßten die Anſſichtsbeamten äußerſte 


Vorſicht walten laſſen, da die Bekauntſchaft von g 


Faßböden mit Geſichtstheilen leicht unaugenehme 
Folgen nach ſich ziehen kaun. $ 6, Befreiungen: 
Von der Stener befreit iſt Bler, welches in 
Mengen von nicht mehr als 3 Litern eingeführt 
wird.“ Wohlgemerkt: 3 Liter von Thorn nach 
Mocker eingefſihrtes Braunbier ſind in Mocker 
ſteuerpflichtig, der Stenerſatz beträgt 2 Pf. Darüber 
noch ſpäter. 8 7, Art, Ort, Zeit und Ueberwachung 
der Einfuhr: „Die Einfuhr darf nur auf einer 
Eiufuhrſtraße und bis abends 7 Uhr geſchehen. 
Als Einfuhrſtraße kaun der Gemeindevorſtand auch 
eine Waſſerſtraße mit den für dieſe beſtimmten 
Landungsplätze bezeichnen.“ Hat man ſchon 
davon gehört, daß auf der großen oder kleinen 


Bache Schifffahrt mit Laudeplätzen ꝛc. getrieben 
wird? Sollen die Bierverkäufer Mockers abends 
nach 7 Uhr im Bedarfsfalle kein Bier mehr be⸗ 
kommen dürfen? Doch halt: „Die Einfuhr nach 
dieſer Zeit iſt zuläſſig, wenn ſie vermittelſt der dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Eiſenbahnen, den 
regelmäßigen Schiffsverbindungen oder den Fahr⸗ 
poſten erfolgt. oder wenn in beſonderen Fällen die 
Erlaubulß vom Gemeindevorstand (der dazu zu 
einer Sitzung einberufen wird?) vorher ertheilt 
worden if.“ Etwas umſtändlich ift das, da die 
Güterabfertigung auf dem Hauptbahnhof Thorn 
um 6 Uhr bereits ſchließt, die Güterverwaltung 
Mocker nach 7 Uhr auch keine Sendungen heraus⸗ 
giebt, die Poſt gewöhnliche Sendungen nicht mehr 
beſtellt und eine regelmäßige Schiffsverbindung 
nach Mocker nicht exiſtirt. „Im Sommer darf 
morgens von 6 Uhr, im Winter von 7 Uhr ab 
Bier eingeführt werden, der Kutſcher muß aber 
vor dem Abladen ſich auf dem Amtshanſe melden, 
desgl. nach erfolgter Beſtellung ſich zurfckmelden 
und zwar zwiſchen 8—1 Uhr und 3—5 Uhr.“ Soll 
der Kutſcher alſo wohl von 6—8 Uhr früh vor dem 
Amtshauſe auf die Oeffunng der Anmeldeſtelle 
warten? Da ſich zu der Zeit vielleicht 6 Bier⸗ 
wagen einfinden, wird die Abfertigung etwas lange 
in Auſpruch nehmen und wenn der Kutſcher daun 
bis abends 5 Uhr ſeine Tour nicht beendet hat, 


kann er gleich über Nacht in Mocker bleiben, um 


am nächſten Morgen die pflichtſchuldige Meldung 
zu überbringen, wieviel Bier er tags vorher von 
dem angemeldeten Quantum (Nachweiſung in 
doppelter Ausfertigung) thatſächlich abgeſetzt hat. 
Vielleicht wird er auch ſchon daun wegen ver⸗ 
ſpäteter Rückmeldung in Strafe gezogen. — Als 
Einfuhrſtraße wird man wohl die Thornerſtraße 
wählen. Weun nun der Bierkutſcher nach Durch⸗ 
fahrt der Jakobsvorſtadt am Viehhof anlaugt, dem 
Etabliſſement „Eichenkrauz“, oder aber auf der 
Culmer Chauſſee am früher Klein'ſchen Gaſthaus 
haltend, der Rennbahureſtauration zu Mocker ge⸗ 
hörig, Bier bringen will — führt der direkte Weg 
da durch die — Thornerſtraße? Nun kommt das 
dickſte Ende: 8 8, der von der Zahlung der Bier⸗ 
ftener handelt. „Von auswärts eingeführtes Bier 
muß von dem Empfänger (für wichtigere An⸗ 
gelegenheiten läßt man ſouſt Stellvertreter zu) 
ſpäteſtens am Tage nach dem Empfang während 
der genannten Dienſtſtunden auf der Gemeindekaſſe 
angemeldet und verſteuert werden.“ Mau bedenke, 
daß Mocker eine Menge (hier iſt der Ausdruck 
richtiger) Hökereien und kleiner Schankſtätten zählt, 
die vielleicht täglich ein Achtel Bier von 13 Liter 
(Steuerſatz 9 Pf.) verkaufen. Die betr. Juhaber 
ſelbſt arbeiten in der Stadt, ihre Frauen beſorgen 
tagsüber das Geſchäft. Wer ſoll jeden Tag auf 
dem Amtshauſe die Steuer anmelden und be⸗ 
zahlen? Und angenommen, daß jeder Bierempfänger 
dazu die Zeit nun hat — wieviel Beamte gedenkt 
der Gemeindevorſtand noch anzuftellen, die die Ab⸗ 
fertigung übernehmen? Mocker beherbergt mehrere 
tauſend Familien, die zum größten Theil Braun⸗ 
bierkonſumenten ſind und das Bier in der Stadt 
holen. Wenn unn — keine zu hohe 
Familien, die Mengen von 3 Liter Braunbier 
und darüber wöchentlich zweimal „via Thorner⸗ 
ſtraße“ einführen, ſolche am nächſten Morgen 
pflichtſchuldigſt verſteuern und die dazu nöthige, 
„wit Uuẽterſchrift verſehene Anzeige in doppelter 
Ausfertigung, aus welcher der Name und Wohnort 
des Abſenders (Branerei), die Art des empfangenen 
Bieres und der Rauminhalt der Gebinden (Blech⸗ 
kaunen) oder Flaſchen, der Lagerort, Tag und Stunde 
des Empfauges (alles für 2 Pf. kommnnale Bier 
ſteuer) erſichtlich ſein müſſen,“ vorlegen mit den 
vorher erwähnten Kleinhändlern von Bier, viel⸗ 
leicht auch mit weiteren Privatperſouen, die ſich 
für ihren eigenen Bedarf einen Achtel bayeriſch 
Bier abzuziehen pflegen, oder 6 Flaſchen Kulm⸗ 
bacher oder Weißbier auf einmal importiren, auf 
dem Amtshauſe in Mocker zuſammentreffen? Ueber 
die bezahlte Bierftener muß doch Quittung gegeben 
und Buchung mit Gegenkontrole geleiſtet werden. 
Ohne eine größere militäriſche Wache zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung wird es da kaum ab⸗ 
gehen. Wenn es wegen 9 Pf. kommunaler Biere 
ſteuer noch nicht unlohnend ſein ſollte, täglich ein⸗ 
mal von der Eichenkranz- oder Reunbahn⸗Gegend 
zum Amtshauſe zu pilgern, fo ſollte doch aber 
wegen 2 Pf. Stener die Entfernung nach dem Amts⸗ 
hauſe zu weit ſein, denn man reißt doch Stieſel⸗ 
ſohleu. Gemach, gegen Zuwiderhandelnde werden 
Strafen von 3—30 ME. verhäugt. Wenn's oder aber 
giebt es alſo für den Zabler nicht! Freilich, je 
mehr Strafgelder, je günſtiger der Jahresabschluß! 
Nach 8 11 wird den Händlern für das von ihnen 
nach dem Jukrafttreten dieſer Stenerordnung 
in den Gemeindebezirk eingeführte und verſteuerte 
Bier, ſofern fie daſſelbe aus dem Gemeindebezirk 
ohne voraufgegangene Vermiſchung mit anderen 
Bieren, oder Wafjer, oder ſonſtigen Stoffen, 
wieder ausführen, die nachweislich gezahlte Steuer 
voll zurückvergütet und zwar nach Einreichung 
der nöthigen Deklarationen, aus welchen Name 
und Wohnort des Verſenders, Empfängers, Art 
ar n den nue er; Debinde a ein 
ag tunde, . . w. er 

müſfen, auf Auweiſung des Gemeindevorſtaudes 
durch die Gemeiudekaſſe monatlich, wer es nicht 
richtig macht, oder ſonſt nicht aut bei den In⸗ 
ſtanzen angeſchrieben ſteht, kaun auch läuger dar⸗ 
auf warten. Hm, Vermiſchung des Bieres mit 
anderen Bieren, Waſſer oder noch „ſonſtigen 
Stoffen“? Sollte in Mocker ſolche Bierpantſcherei 
geübt werden bei dem Export von Mocker nach 
Gramtſchen, Lulkau und Goſtkowo ꝛc.? 

Bei Erlaß ſolcher Verordnungen muß man doch 
Sachverſtändige hören, es geht auch nicht an, fie 
nach irgend einem ema zu machen. Ver⸗ 
wundert fragt man ſich: Sitzt denn im Gemeinde ⸗ 
vorſtand und in der Gemeindevertretung von 
Mocker kein Kaufmann oder Reſtaurateur, der 
zur Beurtheilung der Bierſtenerverordunng die 
nöthige Sachkenntuiß gehabt hätte? Wenn die 
von der Bierſteuer Betroffenen die Steuer be⸗ 
zahlen ſollen, fo it das ſchon für fie nnaugenehm 
enug — ihnen aber obendrein noch eine Plackerei 
aufzuerlegen, die noch ſchlimmer als die Steuer 
iſt, das ift doch wohl zuviel! Audere Orte haben 
auch eine Bierſteuer, aber bei ihnen wird die 
Sache ganz einfach gehandhabt. Man erkundige 
ſich in Mocker einmal, wie die Bierſteuer in Thorn 
und Podgorz erhoben wird. = 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der 50 jährige Todestag Nikolai 
Gogols, des größten Satyrikers Rußlands, 
wurde am Mittwoch in ganz Rußland gefeiert. 
Gogol ift in Dentſchland beſonders durch 


ſein Luſtſpiel „Der Reviſor“ bekaunt. 
Danilowkloſter in Moskan am Grabe Gogols 


Im 


wurde eine feierliche Seelenmeſſe geleſen. 
In allen Theatern fanden Gogolfeſtvorſtel⸗ 
lungen ſtatt und die gelehrten Geſellſchaften 
hielten Feſtſitzungen ab. 

Nachricht von 


Endlich eine 
Andree! Ein Telegramm der Londoner 
„Evening World“ aus Winnipeg meldet, 
die Eskimos gäben die Richtigkeit der aus 
Fort Churchill angekommenen Mittheilungen 
zu, daß Andree und ſeine Begleiter von 
Eskimos ermordet worden ſeien, bei denen 
Andrees Ballon landete. Beim Abſteigen 
feuerte einer der Luftſchiffer ſein Gewehr ab, 
was von den Eskimos als Zeichen der 
Feindſeligkeiten betrachtet wurde. Es folgte 
ein Kampf, worin alle Europäer getödtet 
wurden. Bei den Eskimos wurden Tabaks⸗ 
beutel, Meſſer und Kartuſchen gefunden, von 
denen man annimmt, daß fie den Reiſeuden 
gehört haben. Der in Fort Churchill ſtatio⸗ 
uirte Agent der Hudſon Bay Company ſucht 
nach Beweiſen. Man thut gut daran, 
dieſen Nachrichten bis auf weiteres nicht 
viel Glauben beizumeſſen. Genau aus der⸗ 
ſelben Quelle und faſt in derſelben Form 
kam dieſelbe Meldung ſchon vor zwei Jahren 
nach Europa, erwies ſich aber als falſch. 
Es ſcheint jetzt weiter nichts vorzuliegen als 
die Aufwärmung dieſes alten Gerüchts. 

Ein Rentertelegramm aus Winnipeg 
meldet denn auch, die Nachricht von der Er⸗ 
mordung Andrees ſei reine Erfindung 
und bernhe auf einer ſchon zwei Jahre 
alten Meldung. Der Beamte der Hudſon⸗ 
Baygeſellſchaft erklärte die Nachricht eben⸗ 
falls für eine Erfindung. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 1. bis einſchließl. 7. März 1902 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Gepr. Lokomotiheizer Paul Feierabend⸗ 
Pigske, T. 2. Weichenſteller Otto Kaps, S. 3. 
Militärinvalide Guſtav Woywod⸗Pigske, S. 4. 
Bahnarbeiter Heinrich Müller, T. 5. Naugirer 
Karl Witt⸗Piaske, S. 6. Eigenthümer Friedrich 
Dittmaun, S. 7. Eigenthümer Wilhelm Borſch⸗ 
Rudak, S. 8. Schmied Auguſt Fuchs, S. 9. Ar⸗ 
beiter Paul Beuthin⸗Rudak, S. 10. Arbeiter 
Adam Warich⸗Rudak, T. 11. Bremſer Emil 


Zahl — 500 Wick, T 


ick, 
b) als ge: 

1. Invalide Robert Witt, 43 J., 11 M., 8 T. 
2. Martha Zibulski⸗Stewken, 5 M. 16 T. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Artilleriedevotarbeiter Wilhelm Poehlke⸗ 
Rudak und unverehelichte Hulda Bertha Märtins⸗ 
Friedrichsbruch, Kreis Culm. 

Br d) als ehelich verbunden: 

eine. 
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Bericht über Haarfärbung. 


Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ als 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfärbe- 
mittel anerkannt, J. F. Schwarzlose Söhne, kgl, 
Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in jedem 
besseren Drogen-, Parfümerie- und Coiffeurgeschäft, 


——— nenne 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
—— Aerztlich glänzend begutachtet. 


EEEPC ð ͤ Ser gr ne te] 

N 22% Stoffe, Sammte, Velvets 

El en kauft jede Dame am beſtes 
und billigſten direkt von 


von Elten & Keussen, Krefeld., 
Muſterſortlment wird auf Wunſch franco zugeſandt⸗ 


Das aroße 


Unreiner Teint. 


kann von einer Seife, fie mag noch fo einen ſchönen 
Namen haben, nicht gebeſſert werden, es müſſen 
ihr denn ſo wirkſame Jugredienzen beigefügt 
werden, wie bei Obermehers Herhaſeiſe. Noch 
keine im Handel befindliche Seife hat ſolche Zeug⸗ 
niſſe über wunderbare Wirkung auf die Haut au 
uweiſen, wie Obermeyers Herbaſeife. Von 

erzten warm empfohlen, iſt ſolche in allen 
Apotheken und Drogerieen per Stück Mk. 195 05 
haben. Nach kleinen Plätzen, in welchen ſich ke . 
Niederlage befindet, erfolgt direkter Verſandt dur 
J. Gioth, Hanan a. M. 


Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 1. April 
1902 bis einſchl. 31. März 1903 
iſt die Anfuhr der Gaskohlen, 
ſowie die Lieferung der für die 
Gasanſtalt erforderlichen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, ſchmiede⸗ 
eiſernen und gußeiſernen Ver⸗ 
bindungs⸗ Stücke, Walz = Eifen, 

warzes und verzinktes Eiſen⸗ 
blech, Weichblei, Piaſſavabeſen, 
denat. 95 % Spiritus, Blei⸗ 
weiß, Mennige, Maſchinenöl, 
Rüböl, Leinölfirniß, Kienöl, 
Wagenfett und prima gebrannter 
Stückkalk, ſämmtliche Waaren 
in beſter Qualität, zu vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohlverſchloſſen, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, werden bis 
Freitag den 14. Mürz 1902, 

vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Gasan⸗ 
ſtalt entgegengenommen, woſelbſt 
auch die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Offerten im Beiſein 
der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
aus und find vor Abgabe der 
Offerten zu unterzeichnen. 

Thorn den 28. Februar 1902. 

Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 
Schülerinnen 


nehme in Penſion zu mäßigen Preiſen. 
Dziarnowske, Thorn, 
Bäckerſtr. 48. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Mannheim. 


Junges Mädchen 
kann in einem beſſeren Reſtaurant die 
Küche erlernen. 

W. Schulz, Mellienſtr. 118. 

Köchinnen, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung durch Stellenvermittlerin 

Katharina Szapanskl, 
Gerſtenſtraße 10. 
Perfelle Köchiunen 
Stubenmädchen und Mädchen 
alles erhalten gute Stellung ſofort 
und ſpäter durch 
Emilie Baranowskl, 
Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 30. 


Ein frebſamer Gehilfe 


der Tabak⸗ und Weiubrauche ſofort 
geſucht. Anerbieten n. „Zigarre 
5“ an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Tüchtige Stellmacher 


(Radmacher) ſtellt ein 
Bose, Stewlen, 
am Haupfbahnhof Thorn. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Gustav Weese. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
« Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9, 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogeuhandlung. 


Lehrlinge 


ellt ein O. Marquardt, 
Schloſſermeiſter, Mauerſtr. 38. 


h Mark 


find durch mich auf nur gan ere 
Hypothek zu vergeben. * 

Paul Petrykowski, Thorn, 
Eliſabethſtr. 5, I. 3—5. 


20666 Mk. 


auf ein Ka 
S000 adi. Geſchäftshaus mit ca. 


Ertrag und mit 80000 


; ark Ertr 
Mark abſchließend, goon, 
Angebote unter A. Z. I an golucht. 
Walle dieler Zeitung. 2 
2700 Mark auch getheilt 
I1ſtellige Hypothek 3 
Mocker, Waſſerſtr. 6. 


8 Zimmer und Zubehör 
Zu erfr. Nenſtädt. — 1. nn 


Auf ein hieſ. Grundſtück in 
allerbeſter Geſchäftslage mit 
Läden, herrſchaftl. und Mittel⸗ 
wohnungen, alles vermiethet, 
werden per ſofort reſp. 1. April er. 
18 000 Mark 
auf 5 Jahre geſucht. Miethen 
12000 Mark. Bisher einge⸗ 
tragen 112000 Mark. Angebote 
bis zum 15. d. Mts. unter B. 
K. D. 58 an die Gejchäftzitelle 
dieſer Zeitung. 


Mein Mocker, Lindenſtr., belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus Wohnhaus az, 
uebſt 3 Morg. Gartenland, 

bin ich willens zu verkaufen. A 
Zu erfragen bei 8 


Baczmanski, 
Thorn, Maurer⸗Amtshaus. 


Meine Grundſtücke 


(Miethshäuſer), zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, mit unkündbarer Hypothek, 
günſtig zu verkaufen. 


Rehaag, Mocker, Mittelſtr. 3. 


„Fortzugshalber ein kleines, gut ver⸗ Be 
ziusliches Grundſtück billig zu ver- 


kaufen. Zu erfragen 
Mocker, Mittelſtr. 7, Hof. 


Farlenland für Gemilehau | 


mit circa 20 Obſtbäumen ſogleich zu 


verpachten. Näheres darüber 


Coppernikusſtr. 18, pt. 


20 Fach 4 fl. eichene, guterhaltene 


Doppel fenſter, 


beſchlagen und verglaſt, ſowie mehrere 


verpafte einfache und Doppel⸗⸗ 


feuſter ſtehen zum Verkauf bei 


A. Klaus, Culmer Chauſſee 49. N 


Alte Thüren 
u. Fenſter 


billig zu verkaufen 
Neubau, Gerechteſtr. 10. 
Ein eleganter, faſt neuer 


Krankenfahrſtuhl 
billig zu verkaufen. Gartenſtr. 20. 


Gut erhaltener 


Badeſchrank 
zu verkaufen. Bäckerſtr. 43, L. 
Ein nur wenig benutztes 
Herrenfahrrad mg 
zu verkaufen Breiteſtraße 16. 


100-150 Zentner Heu find zu 


für verkaufen. 


Wisniewski, Wygodda b. Thorn. 


Lose 


zur Königsberger Schloßfrei⸗ 
heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April er., Hauptgew. 
50 000 Mk., à 3,30 Mk.; 
zur Königsberger Pferdelotterie, 
Biehung Rn = —— Hauptge⸗ 
n inpl. n . 
Bale, 2 110 age Doppel 
zu haben in der 


Geſchäſlsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Zur Saat: 


Seradella, Biden, Lupinen, 
Erbſen, Gerſte, 
Hafer, Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee u. ſ. w. 
offerirt billigſt 


H. Safian. 
Holland. Rauchtabak. 


Milde und faſt nikotiunfrei. 
Ein 10 Pfd. Beutel franko 8 Mk. 
B. Becker, Seeſen a. 9. 


janinos kreuzs., v. M. 380 an 
„ ohne Anzahl, 15 M. 

montl. Franko 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Gummimaaren 


jeder Art. Off. verſ. gratis u. franko 
H.Mielck, Frankfurt — 


Fei che en, vermittelt 
Frau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf, 


Miethskotrakts- Formular 
Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Bachäruckerel, 
‚Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
feit über 20 Jahren inuegehabten 
Laden 
vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


2 möbl, Zimmer ev. Bu 1 
zu vermieten Gerberſtr. 18. = 8 


Ntuagen hiigst he 


Die Samen-Handlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23, 


empfiehlt zur Saison bei bekannter Garantie: 


seidefreien Nothklee, Weissklee, Geibklee, Schwedischklee, 


Wundklee, prov. Luzerne, 


alle Sorten Kultur- und Gartengräser, 
Seradella, Saatwieken, Saathafer, Lupinen, 


Runkelrühensamen, Zuckerrübensamen, 
Futter-Mohrrübensamen ete,, 
Nadel- und Laubholzsamen, 


>> Blumen- und Gemüsesämereien, SE 


. 2 
7 9 


nur beste, für hiesiges Klima erprobte Sorten, auch in 


ab Danzig am 15. d. Bits, 


Güterzuweiſungen erbitten 


bromberger Danpisehilis- hesellsehalt 


Filiale Danzig in Danzig, 


Gottlieb Riefflin in Thorn. 


ſtatt. 


Dr. 


kleinen Mengen und 10 Pfge. - Prisen. 


Ten 


Uuſere Dampfer und Schleppkähne 
liegen bereits im laden. 
Falls die Witterung es geſtattet, findet die 


erſte Expedition 


N e 
FERN 
ef 


SIR; 


Brehmer’s 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i Sehles. 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), 


gratis durch 


pro Zentner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg. 


Rothe Flaschen 


pro Zeutner brutto 20,00 Mark, pro Pfund brutto 30 Pfg. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 


versendet Prospekte 


die Verwaltung. 


Futterrunkel-Samen. 
Gelbe Eckendorier 


Lieferung nur an Landwirthe franko meiner Station Froſe unter Nach 
a tritt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. Unter 5 Pfund 
gebe nicht ab. 


Friedrich Mühlenberg, Reinstedt i. Anh. 
Dachpfannen, wu 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Bruunen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


und alle Arten Formſteine 


in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


u. Burſchengel. auf Wunſch auch vo 


jeder Weichſelablegeſtation und frei Wa 


Dampfziegelei Zlotterie, In 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 


| Bettfedern- 


Reinigungs⸗Auſtalt 


Anna Adami, | 
Gerechteſtraße 
30. e 


Kurz vor den Feiertagen — W 
Oſtern und Pfingſten — gehen 
die Aufträge in der Regel ſo 
zahlreich ein, daß ich denn nicht 
Lage bin, alle rechtzeitig 
ausführen zu können. Ich bitte 
daher um möglichſt baldige Er- 
theilung derſelben. 


W. Spindler, 


Berlin und Spindlersfeld 
bei Cöpenick, 


Färberei u. Eheniſche 
Vaſch 


Annahme in Thorn bei 
A. Böhm, 
Brückenſtr. 32. 
Abfendungen: Täglich. 
Auf Wunſch in 3—4 Tagen 
zurück. 


Schöner groß 


e zer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
möbl. Zimmer mit Klavierbeuutz. liche Wohnung von 4 Zimmern. 
Angebote abzugeben bei 


anftalt. 


in der 


Penſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 


gon Thorn 
h. Louis Grams, 


Suche per 1. April oder fpäter auf 
Bromberger Vorſtadt eine 


eund⸗ 


“Meinrich Nets. 


radikal 


Haarfärbekamm 
‚Dleifeei und unſchädlich 


N 
N 
| ” 
2 


Französische Haarfarbe 


von J6an Raböt in Paris. 6 


Greiſe und rothe Haare ſofort 
braun und ſchwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird jedermann erſucht, 
dieſes neue gift⸗ und bleifreie Haar⸗ 
färbemittel in Auwendung zu bringen. 
a Karton Mark 2,50. 


Lockenwasser 
giebt jedem Haar unverwülſtliche Locken 
und Wellenkräuſe. à Glas Mark 
1,00. 


Bartpflege 
ift das beſte für ſchöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gutes Fagon, macht weich, 
ohne zu fetten. à Glas Mark 1,00. 
Enthaarungs-Pomade 

entfernt binnen 10 Minuten jeden 
läſtigen Haarwuchs des Geſichts und 
der Arme gefahr- und ſchmerzlos. 
a Glas Mark 1,50. 


Englischer Bart⸗Wuchs 


befördert bei jungen Leuten raſch einen 
kräftigen Bart und verſtärkt düunge⸗ 
wachſene Bärte. à Glas Mark 2,00. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichts⸗ 
röthe und Sommerſproſſen, ſowie 


alle Unreinheiten des Geſichts und 
Hände werden durch 


Bernhardt’s Lilienmilch 


beſeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. à Glas Mark 1,50. 


Birken⸗Ropfwasser 


8 . hilft am beſten gegen das Dünn⸗ 
werden der Kopfhaare, kräftigt die 


Kopfhautporen, ſodaß ſich kein Schinn 
wieder bildet. 
Iſt allein echt zu haben à Glas 


2 Mark 1,50 und Mark 2,50 bei 


Ed. Lannoch, 


S. Salomons Nachflg., 
Friſeur ,. 
horn, Bacheſtraße 2 


färbt graues 
und rothes 
Haar } 


ee echt Patent N 
blond, braun By 
und ſchwarz. A e 
Tauſend im Gebrauch, Stück 3 Mk. 
in Thorn bei Paul Weber, Dro- 
gerie, Culmerſtr. 1, oder direkt d. d. 


Cosmet. Laboratorium Rudolf 
Hoffers, Berlin 8. O. 36. 


Speicher, 


3 Schüttungen, je 140 qm groß, ver⸗ 
miethen Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


Ein Laden 


nebſt auſchließender Wohuung, zu jedem 
Geſchäft geeignet, vom 1. April er. zu 
vermiethen Mellienſtr. 113, pt. 


Hertſch. möbl. Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Eutree, Badeſtube, Burſchenſtube und 
Zubehör, ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ 
mielhen. Ulanenftr. 6, 1 Tr. 
Möblirte Wohnung 

von 2 Stuben und Entree, auf Wunſch 
auch Burſchenſtube nebſt Pferdeſtall, 
von ſofort zu vermiethen Schulſtr. 
22. Näheres daſelbſt, 1 Tr., r. 


2 f. möbl. Vorderzimmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 

Altſtädt. Markt 27, II. 

Gut möbl. Zimm. mit ſep. Eing 

zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 


[Wilhelmſtadt, 


Friedrichſtraße Nr. 14, 


Herrschaftliche Wohnung, 


3. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube nebſt 
allem Zubehör. 


Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 


J Badeeinrichtung nebſt allem Zubehör, 


p. 1. April 1902 zu vermiethen. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thoruerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Seglerſtraße 30. 
Eine kleine, ſtille, freundl. Wohnung 
von 3 Zimmern, webit Küche, Keller 
und Bodenraum, iſt vom 1. April er. 

zu vermiethen. Näheres 
E. Kell, Seglerſtr. 11, II. 


Braunsiein. 


In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
rg Schulſtraßte⸗ Ecke, 1. Etage, 
iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Kllche und 
Zubehör, welche z. Z. von Fran Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Hetrſchafſſche Wohnung, 


1. Etage, 7—8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, ſowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, auf Wunſch Pferde 
ſtälle und Remiſe, vom 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 


Friedrichſtr. 10 12, 


1 herrſchaftliche Vorderwohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem er⸗ 
forderlichen Zubehör, in der erſten 


age, 

1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, in der erſten Etage des 
Hiuterhauſes, 

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim 
Portier Schuster im Hinterhaufe, 


Culmer⸗Chauſſee 49, 


eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kammer und Zubehör, einſchl. Waſſer⸗ 
leitung und Ausguß, im Obergeſchoß, 
vom J. April 1902 zu vermielhen. 


4 
Monmdbergerſtraße 60, 
eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, im dritten Obergeſchoß, 
vom J. April zu vermiethen. 

Eine freundliche Balkou wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmern ꝛc., beſouderer 
Umſtände halber zum 1./4., auch ſpäter 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Garteuſtraße 18. 


Balkon⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Eutree und allem Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. Näheres 
Mellieuſtr. 74, im Laden. 
Eine kleine Wohnung von zwe 
Stuben und Küche vom 1. April 
1902 zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 2. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Nazurkiewicz. 


Eliſabethſtr. 16, 


1. Etage, ift ein geräumiges, helles 
Vorderzimmer, welches ſich feiner guten 
Lage wegen auch zu Geſchäftszwecken 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen. 


2 Wohnungen, 


3. Etage, renovirt, je 4 und 2 Zimmern 
nebſt Kabinet, Entree und Zubehör zu 
vermiethen Gerechteſtraße 5, I. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabiuet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern u. Zubehör, zu 

vermiethen. Adolph Granowskl, 
Eliſabethſtraße 6. 

1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeft. verſetzungs⸗ 
halber fof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Familienwohnung, 


geſundheitlich vortheilhaft gelegen, iſt 
zu vermiethen. G. Brischke, 
Botanischer Garten. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Bimmer ꝛc., in neuerbaukem Hanfe, 
fofort zu vermiethen. 
R. Mejewski, Fiſcherſtr. 49. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 

1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 

zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Vrombergerſtraße Nr. 78, 


1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung ꝛc. 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 


Eine Freundliche Wohnung 


vom 1. April 1902 zu verm. 
Mocker, Lindenſtr. 52. 
Bromberger Vorſtadt, Schullſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Vorder⸗Wohnung, renovirt, 
Zimmer, Kabinet, Entree, zu ver⸗ 
miethen Seglerſtr. 7, I. 
Gartenwohnung bestehend aus 2 
aan nebſt Zubehör u. Veranda, 
iſt zu verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
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The Bertitz Sende) 


of Languages, PN 
Altstädtischer Markt 8, III. d 


Monsieur Toulon a l’honneur de 
se tenir des le 6 Mars, à la dispo- 
sition des personnes parlant déja 
francais et desireuses de former des 
cereles de conversation: 

Pour 6—8 personnes ensemble et 
pour 24 legons. 

chaque personne A l'éeole 


6 zu Konfirmations-Geschenken 
empfiehlt billigst 


— vis-a-vis Café Kaiserkrone. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. Fabrikation von Trauringen. 


0 mares. 
chaque personne chez elle 
24 mares. 
On trouve des prospectus à l’&cole 
ou chez Monsieur Golembiewski, 
libraire. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. “ 
Alle Arbeiten unter Garantie. y 
Schonendſte Behandlung. 8 
Gerberſtraße 31, II, im Hanſe OI|W ö 
des Herrn Kirmes. 9 5 8 
9 as a EN 
tunen; Möbel-, Spiegel- und Polsierwaaren -Handlung | 
| AN. | \ 
Su Das fen e zum 1, Rp 9 Schillerstrasse THOR N S chilerstrasse 7 5 
ümmtliche Artikel: : a 8 x empfiehlt ihre BER . 5 5 
Uhren, koldwaaren, | grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
optische u. elektriſche 8 


N 
Sachen 1 
zu jedem nur annehmbaren 22222 
Preiſe. 
Daſelbſt ſteht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung billig z. Verkauf. 


Wwe. Minna Nauck, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Dominium Rosenberg 


verkauft vorzüglichen 


222222222222 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof-Pianofortefahrik. 
=—— Errichtet 1853. == 


Anderherkor Naalhale, 8 10 bLIET BRAU R 


a Tonne 150 Mark. 
1 7 7 Ja Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 
AT Kl.-Wihseh oferirt 2 Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 
5 0 ite Speiſek [ Pr Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar, 
in e . Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerm. 


Magnum 3 130 Mk. Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


geſunde Pferde⸗Möhren 1,00 „ 

Roſen⸗Kartoffeln zur Saat 1,50 

Gülich, ebenſo früh wie! Roſen, beſſer 
lohnend, 1,50 „ 


Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer- Instrumente. 


ienr 5 Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
are us eine besondere, auch für ungünstige. klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
Mais 5 Fir. 650 Mt forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
& = Aer ot Ztr. 60 "Te Mechaniken, vollstä = ar g = ag und re nüber- 
oh 6 ken,‘ troffener Haltbarkeit und grosser ealer Tonschönheit, 
Geſiebtes Pferdehäckſel 3 Erstklassiges Fabrikat. 
ſowie Stroh 5 7 
offerirt frei Bahn hier billigſt 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 


in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantie. 


n 8 Mk., 5 N Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 
a tee „ 40-45 „ Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 
Tymothee 2 33 2 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 


Seradelln « = Theilzahlung gestattet.. 


Runkeln, Eckendorfer, 
Leutowitzer, Mammuth, Wicke, 
Erbſen, Lupinen ꝛc. 
offerirt billigſt frei Bahn hier 


Emil Dahmer, 
Zur Saat offerire: 
blaue und gelbe Lupinen, 
Seradella, Gerſte, 
Wicken, Erbſen, 
Rothklee, 


alles unter Garantie letzter Ernte. 


Stefan Reichel. 


Ceichkarpfen, 


lebende, nicht todte . 
ruſſiſche Karpfen, a Pfd. Az 
80 Pfg. 2 


Silberlachs, 
a Pfund 120—130 Pfg., verſendet in 
nur Ia Waare 
Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17, Fernſprecher 681. 
Bis zum 1. April cr. verkaufen 


Staubfalt 3. Dingen 


mit 10 Pfg. pro Ztr. frei Waggon 
Hausdorf. 
Kalkwerk Hansdorf 
bei Pakoſch. 


Vorzüglichen Stangenſpargel 


verkaufe, um zu räumen zu jedem nur 
zunehmbaren Preiſe. 


A. Cohn's Wive,, - 
Schillerstraße 3. Strobandſtr. 6, 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47,III. Wohnung, I. Et, 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
„Zim. n. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 1. 4. zu verm. Beſichtigung 9—2 Uhr. 


Illustrirte Preislisten frauko und kostenlos. 


Vertreter: 
Oskar Klammer, Thorn III. 


Mitte dieses Monats verlege ich mein 90 I . LA 


— garautirt reiner Traubeuwein, brillant 
Zahn-Atelier 


mouſſirend, werden b. Abnahme in Kiſten 
von Culmerstrasse 2 nach 


von 12 bis 60 Fl., à ½ Fl. mit Mk. 
Breitestrasse 32. 


1,00, inkl. Emballage vor Eintritt der 
Schaumweinſteuer 
Adolf Heilfron, 
Dentist. 


abgegeben, Probeflaſchen per Nachn. 
Rheinische Sektkellerei, 
Leipzig - Connewitz Nr. 314. 
Rühmeunde Anerkennungen u. regelm. 

Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. 
i t 

"m auf der Neuffabt per Möbl. Zimmer mit Benfion jofor 

erde ülle ſofort zu vemiethen. bill. zu verm. Schuhmacherſte. 24, III. 


u erfragen bei Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. 
art 5 Gerechteſtr. 15/17, 1.13. berm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Uhren und Goldwaaren in grosser Auswahl 


Warmer Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


Verkauf nach Gewicht, 


| Saramasazin JH. Tober | 


=. Beste Ausführung unter Garantie. I al 


{| Bnberndhandtung 


nebſt eigener 
Reparaturwerkſtatt 
und Emaillirungsanſtalt mit 
Gasbetrieb. 
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
Rohreinziehen werden ſchnellſtens, 
ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 
Adolf Eichstädt, 
Gerechteſtraße 23. 
ms Kö ſtliche 3 
Mafeläpfel 
empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Pyraberftr. 4, 2. Etage, 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 


IIvom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr 50. 


Ichuhmacherſir. 14 THO RN Schuhmatherſtr. 14 


empfiehlt Metall⸗ und Holzſärge in allen Farbentönen, ſowie eichene, 
polirte Paradeſärge. Außerdem halte ftet3 auf Lager: Sterbe⸗ 
anzüge in Damen-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 
und Kiſſen in Sammet und Atlas, ſowie alle äußeren Beſchläge in 
Silber⸗ und Goldbronze. Auf Wnuſch werden ſämmtliche Särge mit 
Tuch überzogen; auch übernehme auf Wunſch die Beerdigung des 
Verſtorbenen. 
Telephoniſche Beſtellungen erbitte zur Bau⸗ und Sargliſchlerei: 
Telephon Nr. 84, L. Bock, Sägewerk, Culmer Chanſſee. 


az | Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, 


Altstädtischer Markt, Rathhausgewölbe Nr. 29, 


eine 


Niederlage meiner Brauerei 


unter der Firma e 


Dampf-Brauerei 


Grubno-Culm, 
Niederlage Thorn 


eröffnet habe. 
Die Verwaltung derſelben habe f 


f 5 Herrn Johannes Neumann, hie, 


übertragen. 
Unter Zuſicherung koulanteſter Bedienung bitte um gütige Unter- 
ſtützung meines Unternehmens. 
Thorn den 1. März 1902. 
Hochachtungsvoll 


Brauerei Grubno-Culm 


©. v. Ruperti. 


„Dorau, 


horn, 
neben dem kaiserl, Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet 


)  Tuchlager, 
Herren-Moden nach Maass 


Reichhaltigste Auswahl der 
— modernsten Stoffe für Frühjahr u. 
Sommer in allen Preislagen. 


audwwicth chaftliche 
Sämereien. 


Inländ. Rothklee, Weißklee, Schwediſchklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte franzoſ. Luzerne, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras, Wieſengräſer, Grasmiſchungen 
Pferdezahnſaatmais, Seradella ꝛc. ꝛc. 


Futterrunkelrübenſamen, 


gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, weſt⸗ 
preußiſche, ſortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigſt unter Garantie für beſtgereinigte, ſeide⸗ 
freie, hochkeimfähige Saat 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


GE 
2 


2 
F. ME NZ El, 


Thorn, 
reitestrasse 40. 


Handschuhe 


2. Beilage zu Nr. 58 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 9 


— nenne — 


Vom alten Hof dahinten. 
Skizze von Paul H. Hartwig. 
up (Nachdrus verboten.) 
Ueberall machen wir uns unnütz, im 
Kinderzimmer, auf der Diele, in der Küche 
drunten und bei Mamſell in der Syveiſe⸗ 
kammer. Mamſell ſchlägt mit der Holzkelle 
nach uns, und zwar nach Felicitas Mengern, 
genannt Fee, Bruder Walter und mir. 
„Macht, daß Ihr rauskommt, Geſellſchaft, 
hier wird nicht genaſcht.“ 
„'in paar Roſinen, 'n paar Korinthen, 'ne 
kleine Hand voll, Selling.“ 
„Bewahre — einen in 'n Nacken.“ 
„Sie haben uns oben auch rausgeſchmiſſen,“ 
erklärte Fee. 
„Na, ſeht Ihr woll, geſchieht Euch ganz 


recht. x 

„Mamſell, hier bring ick ock den Feuchel⸗ 
thee,“ ruft Kunradſch, die alte fette Voten⸗ 
frau, die ſchuaufend zur Küchenthür herein⸗ 
kommt und ſich wuchtig auf einen Holzſtuhl 
niederläßt. 

„Fenchelthee, wozu Feuchelthee, wer ſoll 
den trinken?“ fragte Felicitas, neugierig, 
wie ſie iſt. 

In Mamſells gutes, rothes Geſicht treten 
komiſch wirkende Zornesfalten — ihr Zeige⸗ 
finger weiſt energiſch nach der Thür. 

Wir ziehen vor, uns zu drücken; denn 
wenn Mamſell mal Ernſt macht. Was 
fie nur hat? 5 

„Herrgott, ſeid Ihr ſchon wieder da? Geht 
in den Garten oder auf den Hof, meinet⸗ 
wegen könnt Ihr Euch auch die Ponnies au⸗ 
es; laſſen.“ 5 

„Aber es regnet, Papa,“ in . 
bedenklich. meint Walter 

„Warum mußte Eure Lehrerin auch gerade 
jetzt verreiſen,“ ruft Papa in ehrlicher Ver⸗ 
zweiflung aus, „hier kann ich Euch nicht 
brauchen.“ 

„Wir wollen zu Mama.“ 

„Das geht nicht, Mama iſt doch krank, 
ſie mag Euch gar nicht ſehen, Ihr ſeid viel 
zu ungezogen. Thut was Ihr wollt, nur 


Bruſt eutringt ſich nur 
Schluchzen. 

Fee, die die Leiter zum kleinen Fukter⸗ 
boden heraufgeklettert iſt, jauchzt plötzlich: 

„Ich habe was, ich habe was.“ 

Wir Jungens kraxeln eiligſt nach. 

„Was haſt du denn?“ 

„Ein ganzes Neſt voll junger Katzen, ein, 
wie ſüß — aber da liegen auch Eierſchalen 
— Katzen legen doch keine Eier, oder — ?“ 
Ihre Stimme iſt bedenklich und zweifelt. 

„Fee, du biſt 'n Schaf,“ beginnt Walter 
ſeine Belehrung. 

Da kommt die Katzenmutter, macht einen 
Katzenbuckel, faucht und scheint nicht übel 
Luſt zu haben, einem Störer ihres Familien⸗ 
glücks ins Geſicht zu ſpringen. 

„Wenn Mama doch die ſüßen Thiere ſehen 
könnte.“ 

„Wir wollen alle in eine Mütze legen und 
ihr hinbringen, da wird ſie ſich furchtbar 
freuen.“ 

„Aber wir dürfen doch nicht.“ 

Das Verbot beſchäftigt uns nun wieder ſo, 
daß wir die Kätzchen ganz vergeſſen. 

Auf der Scheuer niftet ein Storchenpaar. 
Die Störchin brütet, und Herr Storch ſchreitet 
gravitätiſch die Dachfirſt ab. ; 

„Ich möchte 'mal in ſolchem Storchneſt 
ſitzen,“ wünſchte ſich Fee. 

Kunradſch, die alte fette Boteufrau, kommt 
aus der Küche, wo ſie ſich an Milchkaffee 
und Stollen gelabt hat. 

„Na Kiunings, un bei’ mal taum Aderbar, 
ſall't 'n Sveſting oder 'n Bränding ſin?“ 

„n Bräuding,“ ruft Felicitas. 

„in Sveſting,“ rufen wir Jungeus. 

Felicitas weint plötzlich: „Pfui, ihr 
Ekeljungens, 'ne Schweſter wollt Ihr haben 
— ich bin doch Eure Schweſter und nu 
wollt Ihr noch eine, das iſt garſtig.“ 

„Du ſollſt unſere Schweſter garnicht ſein, 
ein Bruder kann ſeine Schweſter nicht 
heirathen, und ich will Dich heirathen.“ 

„Nein, ich heirathe Felieitas,“ ruft Walter. 

„Nein, ich hab's zuerſt geſagt“ — und in 


noch rückhaltloſes 


1 u. den Haaren liegen fich beide. 
Was baben ſie blos alle! Felicitas giebt Fee ſind ſolche Keilereien nichts neues 


mehr. Mit Spanunug verfolgt fie die Ent⸗ 
wickelung. Ich pflege als der jüngere und 
ſchwächere nach erbitterter Gegenwehr zu 
unterliegen. 

„Jungens, Jungens, mein Großpapa iſt ja 
gekommen“ — ſie hat den Doktorwagen in 
der Remiſe geſehen. 

Uns iſt das egal, wir dreſchen weiter auf 
einander ein. Da ſtürzt Mamſell über den 
Hof, noch gerötheter, als ſonſt. i 

„Kinder, Jungens, wollt Ihr mal, rein⸗ 
kommen ſollt Ihr, Papa ruft Euch, Ihr habt 
in kleines Schweſterchen gekriegt.“ 

Hurra, 'n neues Kind,“ ſchreit Walter. 


den ſeltſamſten Vermuthungen Ausdruck. 

Felieitas iſt eine Waiſe, die in unſerm 
Hauſe erzogen wird. Ihr Großvater, der 
Landarzt im Kreisſtädtchen iſt, kommt in der 
Woche ein⸗ oder zweimal zu uns, wenn die 
Wege es erlauben. 

Im Spätherbſt und Winter ſind wir 
völlig von der Welt abgeſchnitten, Bahn⸗ und 
Poſtverbindungen giebt es drei Meilen im 


Umkreiſe nicht. Heutzutage ſind ſolche Orte 
ſelten geworden. 


Unſer lieber alter Hof 
Das Wohnhaus im Garten vergraben, 


alterthümlich mit weiten Räumen, unnöthigen = 
Rorritoren und Winkeln, deren Vorhanden⸗ ee erblaßt, ich werde roth vor 


ſein ſellſame Vorſtellnngen von der Kuuſt 
es Baumeiſters erwecken muß. 
ton ans im zweiten Stock 
en Hof überſehen, der von 
Wirlhſchaftsgebgu den Ställe, Scheunen und 
der Füllenkoppel eingerahmt iſt. Der maſſive 
Pferdeſtall iſt überaus ſtattlich und wirkt 
vornehmer als unſere „Wohnbaracke“. Eine 
fteinerne Mauer mit ſchöner Einfahrt ſchließt 
den Hof ab. Das Dorf iſt etwa vier 
Minuten vom Hof entfernt. Man kaun es 
von der Giebelſtube aus ſehr gut betrachten. 


„Aber die Störche ſind doch beide auf 'm 
Dach,“ ſagt Fee zögernd. 

„Nee, da is noch einer, da fliegt er jerade 
über die Scheune — es is 'n außerhalbſches 
Kind.“ a 

„Bringen Sie 's doch mal raus, Selling.“ 

Mamſell lacht: „Ihr dummen Göhren, 
rein mit Euch!“ 

Wir wollen nun ſofort in Mamas Zimmer 
ſtürmen, aber Selling leidet es nicht. 


„Golt bewahre, geht erſt ins Kinder⸗ 


Es iſt durch nichts bemerkenswerth, als zimmer, macht Euch 'n bischen nett, und 
3 hübſchen, kleinen Girten, die] daun wartet, bis Ihr gerufen werdet. Ihr 


ſollt blos bei der Haud ſein.“ 


„Selling, wie ſieht es denn aus, hat es 
Augen wie Fees Puppe, zum Auf⸗ und Zu⸗ 
machen?“ f 

„Ihr werdet ja ſehen, ſeid nur hübſch 
geduldig und artig.“ 

Wir find ganz ernſt geworden. Fee hat 
in ihre Spielecke begeben und kramt in 
ihren Sachen. Einen Theil davon und zwar, 


Mamas Verdienſt ſind. 

„Dat's 'ne ganz fine“, ſagen die Leute. 
5 Wenn Mama einmal verreiſt, oder durch 
tcankgeit an das Bett gefeſſelt iſt, fehlt fie 

all. Es iſt, als ob's dunkel im alten 
Haus geworden wäre. 

Wir Kinder vermiſſen fie an dieſem 
regneriſchen Maitag ganz beſonders. Der ſſich 
Gouvernante Zucht find wir für einige Tage 


entronnen, weil die ehrenwerthe Dame helfen die beliebteſten, legt fie eil 
rer 8 en, zurück. Dabei 
muß, ihrer Schweſter den Gatten zu freien. ſummt ſie die kleinen Kinderlieder, die 


Wir durchwandern die Wirthſchaktsgebände, Fräulein uns gelehrt hat. 

das Vieh iſt vollzählig da. Walter unter- „Was machſt Du denn Fee?“ fragt 
hält ſich fachmänniſch mit dem Kuhfütterer.] Walter. e a 
Ich verſuche ein kleines ſchwarzes Kalb zu „Das kleine Schweſterchen hat doch gar 
liebkoſen. Das thörichte Thier verſteht aberſ keine Spielſachen, ich geb' ihr die Hälfte von 
meine Schmeicheleien falſch, blökt und ſtößt] meinen ab.“ 
mich unverſehens, daß ich das Gleichgewicht Ich will es ihr ſofort nachmachen. 
verliere und rücklings in eine Spur falle, „Ob fie eine Trommel mag — “ 
mit der das kleine Geſchöpf die friſche Spren „Was Du deukſt,“ antwortete Walter, der 
verſehen hat. f auf dem Fenſterbrett ſitzt und mit den 

„Ich heule — Felieitas verſucht mich] Beinen baumelt, „ein kleines Mädchen lutſcht 
tröſtend mit einem Strohwiemen abzu⸗ 


. blos an 'nem Gummi⸗Eſel, ich weiß noch 
ſchrubbern. Da ich eine Lederſchürze trage, ganz gut, wie Fee gelutſcht hat. Das ſah 


— nn 


März 1902. 


1 
großen Schwierigkeiten verknüpft. Meiner] die Fee, ſo häßlich! Jetzt iſt ſie ja ganz nett 


geworden,“ ſetzte er anerkennend hinzu. 

Eudlich, nachdem wir zwei Stunden un⸗ 
heimlich artig im Kinderzimmer gewartet 
haben, dürfen wir auf eine Minute zu Mama, 
die ihre Lieblinge ſehen will. 

Das Zimmer macht uns einen ganz geheim⸗ 
nißvollen Eindruck. Die Vorhänge ſind zuge⸗ 
zogen, um das Tageslicht abzuſperren. Ein 
kleines, mit grünem Schleier umhülltes Oel⸗ 
lämpchen erhellt ſchwach den weiten Raum, in 
dem leiſe auf Filzſohlen eine ſtattliche Frau 
mit großer Haube hantirt. Mamas Stimme 
klingt leiſe gedämpft, als ſie uns plötzlich 
auruft. Die große Frau führt uns au die 
alte bunte Wiege, die ſonſt oben auf dem 
oberſten Boden ſtand. 

-Scht, ganz leiſe auftreten.“ 

Neugierig betrachten wir das kleine 
Bündelchen. 

„Das iſt gar keine Schweſter, das iſt ein 
rother Froſch,“ erkläre ich kategoriſch. 

Mama, die wir in der Dämmerung kaum 
erkennen können, lacht leiſe. 

„Mutti, iſt das die kleine Schweſter?“ 
erkundigte ich mich trotz des Verbots zu 
ſprechen. 

Die Hüterin des Zimmers ſcheuchte uns 
von hinnen. „Natürlich iſt das die kleine 
Schweſter.“ 

„Kann ſie ſprechen, wirklich und“ — meine 
Stimme klingt außerordentlich beſorgt — 
„hat ſie auch Beine?“ 

„Sie iſt ſüß,“ ſagt Felicitas mit 
einer Stimme, die vor heiliger Scheu bebt. 

„Liebling,“ murmelt Mama leiſe, „komm 
einmal her.“ 

Felicitas eilt ans Bett. 8 

„Mein Mädel — komm, gieb mir 'n Kuß.“ 

„Mir auch, Mama, mir auch,“ rufen 
wir beide. 

„Meine Jungens ...“ 


richtete und eine Erklärung verlangte. Dann 
kam der Wächter wieder langſam zu dem 
Patienten zurück und flüſterte ihm zu: 
„Armer Burſche! der Doktor weiß, daß es 
mit Dir nicht mehr beſſer wird, und Dich 
immer hier zu behalten, das geht auch nicht 
an. Du weißt ja, wie es die Aerzte machen, 
wenn alle ihre Kunſt umſonſt iſt. Wenn fie 
den Patienten nicht aufgeben müſſen, dann 
eine ordentliche Portion Morphium — pſt! 
ich habe nichts geſagt — —“ Am nächſten 
Morgen war der Patient verſchwunden. Es 
wird ihm doch kein Unglück paſſirt ſein? 
(Vergalopirt.) Geueral (zur Dame, 
die allgemein als ſchlechte Tänzerin bekaunt 
iſt): „Warten Sie 'mal, meine Gnädige, 
wenn die Leutnants nicht mit Ihnen tanzen 
wollen, werde ich ſie dazu kommandiren!“ 
— „Ach, Exzellenz, thun Sie das nicht!“ — 
General: „Bitte — Strafe muß ſein!“ 
Verantwortlich füt den Inhalt: Feint Wartmann in Thon. 
Amtliche 9 rf Danziger Produkten 
€ 


vom Freitag den 7. März 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark ver 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 762 Gr. 145 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 668—698 Gr. 126—130 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

144—150 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 94—96 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20 —4,65 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. N matt. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,25 Mk. inkl. Sack. 


Nane bf 7. März. Rüböl ſtill, loko 57½ 
— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
Ber. Standard white loko 6,60. — Wetter: 

egen. 


„Nun iſt's aber genng,“ erklärt die große 


Fran energiſch und ſpedirt uns erbarmungs⸗ 
los hinaus. 
Wir eilen ins Freie. Die Abendſonne 
ſcheint hell und freundlich. 5 
Wir ſind vergnügt wie die Wieſel un 
erzühlen es allen, die es noch nicht wiſſen, 


daß der alte Hof ein neues Kind bekommen 


hat 2 


Mannigfaltiges. 


(Einen Mordverſuch auf ihre 


Dienſtherrin) hatte in Leipzig die noch 
nicht 15 Jahre alte Dienſtmagd Ida Schoſſen 
aus Nellſchütz verübt, weil dieſe das lange 
abendliche Ausbleiben des Mädchens der 
Mutter mittheilen wollte. Sie goß der 
Frau Schwefelſäure in den Morgenkaffee, 
erreichte aber glücklicherweiſe den gewollten 
Zweck nicht. 
das Mädchen zu 1½ Jahren Gefängniß. 
(Die furchtbare Hautkrankheit 
Pellagra), das unheimliche Schreckgeſpenſt 
der Südtiroler Landbevölkerung, fordert 
fortwährend neue Opfer. In Campoſilvauo 
hat ſich die 23 jährige von dieſer Krankheit 
heimgeſuchte Carolina Pezzalto mit ihrem 
fünf Monate alten Kinde in eine Ziſterne 
geſtürzt und den Tod gefunden. In Tram⸗ 
billeno hat ſich der 60 jährige ebenfalls mit 
der Pellagra behaftete Santo Biſoffi in 
ſeinem Zimmer erhängt. In Arco hat 


ſich der 45 jährige an der Pellagra leidende 
Bauer Lnigi Lutter in die Sarca geſtürzt ie 
und wurde als Leichnam aus derſelben heraus⸗ “! 


gezogen. 

(Der Simulant.) 
Arzt eines Hoſpitals war ärgerlich darüber, 
daß mit einem ſeiner Patienten nichts anzu⸗ 
fangen war. Der alte Mann iſt ein 


Simulant, meinte er zum Wärter, er bat) 
nicht zu 
Ich 


hier gutes Eſſen und braucht 
arbeiten. Das ſcheint ihm zu gefallen. 
wünſchte, ich könnte den Kerl los werden.“ 
„Ach was“, meinte der Wärter, „geben Sie 
mir zwei Meter Bindfaden, und ich wette, 
daß er morgen nicht mehr bei uns iſt.“ „Sie 
werden ihn doch nicht etwa erwürgen?“ 
„Gott bewahre; ich werde ihm kein Härchen 
krümmen“, meinte er und ging an das Bett 
des Patienten. „s geht wohl ſehr 
ſchlecht?“ fragte er. „O ja, ich bin ſehr 
krank.“ Der Wärter ſagte weiter nichts, 
nahm nur das eine Eude des Bindfadens, 
legte es an den Kopf des Patienten und 
ging mit dem andern Ende langſam bis zu 
deſſen Füſſen; dann maß er deſſen Bruſt⸗ 
breite. Der Burſche blickte erſchreckt auf 
und keuchte: „Was machen Sie denn da?“ 
Er erhielt keine Antwort. Der Wärter ging 


iſt das Reinigungswerk nicht mit allzu gelungen aus, Männe — und häßlich warf fort, als der Mann ſich in feinen Bette aufe 


Der dirigirende 


Sparen am unrechten 
Platze iſt es, 


nur den billigſten Kaffee zu kaufen, 
denn er iſt nie ausgiebig. Eine 
wirklich gute Taſſe Kaffee für 
mäßigen Preis kann man ſich be⸗ 
reiten, wenn man eine beſſere 
Sorte Kaffee nimmt und ½ bis 
½% Kathreiners Malzkaffee zuſetzt. 
Dies iſt tauſendfach erprobt und 
erwieſen. 


Das Landgericht verurtheilte | 0 
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Ueber Schnupfen. Die vielfach verbreitete 
Meinung, daß ein Schnupfen „geſund“ ſei, und 
daß ein tüchtiger Schnupfen den Ausbruch anderer 


Krankheiten verhüten könne, iſt irrig. Das geht 


ſchon daraus hervor, daß jeder Schunpfen mehr 
oder weniger mit Fieber verbunden iſt. In zahl 
reichen Fällen iſt der Schnupfen aber garnicht 
einmal ungefährlich. Namentlich bei Kindern und 
bei Perſonen mit zarter Konſtitution kann ein 
Schnupfen unter Umſtänden lebensgefährdende 
Komplikationen zurfolge haben, namentlich 
8 ſchwere Lungen⸗ und Bronchial⸗ 
Katarrhe. Deshalb iſt es ein 
wichtiges hygieniſches Gebot, 
jedem Schnupfen ohne Verzug 
energiſch entgegenzutreten. Als 
Mittel iſt „Forman“ anzu⸗ 
wenden, der neue Schnupfen⸗ 
äther, der auf der letzten (73.) 
Verſammlung deutſcher Na⸗ 
turforſcher und Aerzte in 
Hamburg den anweſenden 
Profeſſoren und Aerzten 
* demonſtrirt und vom Referen⸗ 
f FI ten als gradezu ideales 
Schunpfenmittel bezeichnet wurde. Forman iſt ein 
Kondenſgtionsprodukft aus Formaldehyd und 
Menthol. Seine Anwendung iſt eine ſehr ein⸗ 
fache. Bei leichtem Schnupfen genſigt die Forman⸗ 
watte, die in kleinen wohlfeilen Doſen verkauft 
wird, bei ſchwerem Schnupfen wird der Formans 
äther (in Paſtillenform) mittelſt eines kleinen 
Glasröhrchens inhalirt. Das eigenartige ſeiner 
Wirkungsweiſe iſt, daß das Mittel faſt momentan 
eine Erleichterung im Kopfe und in den Naſen⸗ 
gängen verſchafft. Die Wirkung ift ganz frappaut. 
Forman-Wakte koſtet die Doſe 30 Pfg., zehn 
Forman-Paſtillen 50 Pfg. In allen Apotheken 
zu haben. Man frage ſeinen Arzt. 
9. Min: Son⸗ Aiden 6.39 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.56 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 5.56 Uhr. 
Mond⸗Unterg. } 
10. März: Sonn-Aufgaug 
Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Aufgang 


Mond⸗Unterg. 


rr 


N os 


M. Berlowitz, Thorn, hochmoderner Blousenstoffe 


27 Seglerstrasse 27. Seide, Wolle und Baumwolle. 


Wohlgeshmack, Billigkeit und praktische Verwendbarkeit zeichen 


2 18 BOU ö TL 0 N = K AP S E LN 16 u. 12 Pfg. (für je 2 Einzelportionen) vor allen ähnlichen Produkten hervorragend aus. Durch einfaches UDebergi i 
8 bey MA Portionsröhrchens mit kochendem Wasser erhält i brüber. 87 Pf de ee 
> für 6 Pf — Zu haben in Delikatess, Kolonialwaaren-Geschäften und Drogerien. r man also eine Tasse vollkommen trinkfertiger Kraftbrühe für 8 Pf. oder Fleischbrühe 


\ 8 Man verlange ausdrücklich Maders Bouillon-Kapseln. 


Polizeiliche Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Durch kaiſerliche Verordnung vom Die Abſicht des Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums, zum 1. Ok 
16. v. Mts. ift beſtimmt worden, daß tober v. 33. in Thorn einen katholiſchen Bräparandenfurfus Nager, 
die 8 $ 21, 26, Nr. I, 27, Nr. 1,| hat nicht zur Ausführung gebracht werden können, weil nicht genügend 
28 und 29 des en . . nn re hatten. 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchauf Nunmehr ſoll die Präparandenanſtalt zu Oſtern dieſes Jahre 
vom 3. Juni 1900 am 1. Oktober eröffnet werden, wenn Meldungen in ausneichender Ball > e 
1902 inkraft treten. Rach dem Das zu entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Die Zöglinge 
au. Geſetze dürfen bei der ge⸗ haben für Wohnung, Beköſtigung ꝛc. ſelbſt zu ſorgen, fie erhalten dagegen 
werbsmäßigen Zubereitung von nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiungen und 
Fleiſch Stoffe oder Arten des | Gelbunterftügungen. j ; 
Verfahrens, welche der Waare Alle diejenigen jungen Leute katholiſcher Konfeſſion, welche ſich dem 
eine geſundheitsſchädliche Be⸗ Lehrerberuf zu widmen und zum Eintritt in ein Seminar ſich vorzubereiten 
ſchaffenheit zu verleihen ver⸗ geſonnen ſind, erſuchen wir darum, ihre Meldungen umgehend und 
mögen, nicht angewendet werden. ſpäteſtens bis zum 10. März d. Is. an die unterzeichnete Schul: 

Es iſt verboten, derartig zubereitetes] deputation einzureichen. 
Fleiſch aus dem Ausland einzuführen, Der Meldung ſind beizufügen: 
ale zu verkaufen oder ſonſt 5. der Tauſſchein (das Geburtsatteſt), 

Verkehr zu bringen. „das Schnlabgangszeugniß, g 

Dieſe Vorſchriften finden auf die] 6. Der Impfſchein, der Wiederimpfungsſchein und ein Geſundheitszeugſpß, 
folgenden Stoffe ſowie auf die ſolche ausgeſtellt von einem zur Führung eines Dienſtſiegels berechtigten 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen Arzte. 


eau Nähmaschinen! 
eihäfts- Eröffnung, 30 ö, 
1 Hiermit zur gefl. Kenntuißnahme, daß ich am 1. März er. in OR Billiger ars bie Roitugrenz, da ich 


Thorn, Neustädter Markt 24, 


„ eine Filiale meines altrenommirten ® 

#\ Devotionalien-, Ablass-, Kurz-, Spiel- 
Seeg „„ Maaren- 

und Bildereinrahmungs- Geschäftes 


0 ; eröffuet habe 
und Halte mich einem geehrten Publikum von Thorn und 
umgegend, ſpeziell den Herren Hauſirern, Händlern 
7 und Jahrmarktsfahrern beſtens empfohlen. 


M. Kaul, 
Hauptgeſchäft Poſen, Gr. Gerberſtr. 20, 


. Die Bewerber müſſen das Ziel der Volksſchule erreicht hahen und iliage? e ädter . 75 
5 . minbeftens 14 Jahre all fein. ch cht h Filiaſe Thorn, Neuſtädter Markt 24. ; 
Formaldehyd, Der Unterricht wird zunächſt nur für die dritte Klaſſe erfolgen. N 4 2 . 
Alkali- und Erdalkali⸗Oydroxyde und! Thorn den 3. Februar 1902. EB 2 . 
Karbonate, Die Schuldeputation. ä f 8 Hocharmige, unter 3 jähriger Gm 


rautie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu deu billigſten Preiſen. 
ee monatl. von 
6 Mark au. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Zur Saat: 


hweflige Säure und deren Salze 
ſowie unterſchwefligſaure Salze, 
norwaſſerſtoff und deſſen Salze, 

Salicylſäure und deren Ver⸗ | 

bindungen, 

Chlorſaure Salze. 

Daſſelbe gilt für Farbſtoffe jeder 
Art, jedoch unbeſchadet ihrer Ver⸗ 
wendung zur Gelbfärbung der Mar⸗ 
garine und zum Färben der Wurſt⸗ 
hüllen, ſofern dieſe Verwendung nicht 
anderen Vorſchriften zuwiderläuft. 

Wer wiſſentlich dieſen Vorſchriften 
rn hat Gefäugnißſtrafe 

8 


Jeder ſein eigener Deſtillateur! 


Die Delbstbereitung »» Cognac, Rum, 
Liqueuren, Punschextrakten % 


Original-Reichel-Essenzen e, 


Natürliche Erzeugniſſe warmer Deſtillation und Extraktion. 

Vorräthig über 100 Sorten, für jedermann vollkommen 
gebrauchsfähig zur ſofortigen Herſtellung von: 

Arrage, Ingwer, Halb und Halb, 


Düngersireunaschinn, Feat J. b. 


Cherry Brandy, Glühwein ze. ꝛc. 
Die ohne weiteres bereiteten Liqueure ſind von unüber⸗ 

trefflicher Feinheit des Geſchmacks, natürlichem, vollem Aroma 

und beſtehen im Vergleich mit den theneriten in⸗ und aus. 


Vorſtehendes bringen wir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß. 
Thorn den 1. März 1902. 


Rothklee, 
Weissklee, 


und unterhält reichhaltiges Lager 


Maschinenfabrik 


zu 6 Monaten und Geldſtrafe bis] Boonekamp, Roſen, GP 19 Pommeranzen, Saat- und Ackereggen, Ein⸗ und Mehrſchaarpflüge, 

zu 1500 Mk. oder eine dieſer Strafen] Stonsdorfer, a Getreidekümmel, S Federſtahlkultivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhäufelpflüge, Getreide ⸗ = 2 
zu gewärtigen, wird die Zuwider ][ Cacao, Vanille a ER Nordhänfer Korn = Kleeſäe⸗ und Drillmaſchinen, . Möhren 
handlung aus Fahrläſſigkeit begangen, ’ Ben or t S 0 0 8 j 
f e . | Benin, ee le. As] Lathnaselinen Alea DR, d. H. || Runkeln 
oder Haſtſtrafe ein. Neben der]] Chartreuſe, Ananas⸗ u. Kaiſer⸗ © ö y „ As U. II. 2 ’ 
Strafe fol auf die Einziehung des] Pepermunt, Punſch, Grogk, EN ſowie alle ſonſtigen Maſchinen und Geräthe für die Landwirt. | = Luzerne, 
Fleiſches erkaunt werden. 3 ſchaft in gediegenſter Ausführung zu billigsten Preiſen empfiehlt] = 

5 8 

8. = 

— SS 

= => 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


de Originalflaſche mit Gebranchsvorſchrift je nach Sorte 40, 50, 
9078 Big. Eat mit Weingeift, Waſſer ꝛc. bis 2½ Liter und mehr. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 


a . iel 1s 
—Waſſerleitung. tung. ländiſchen Fabrikaten lese es Kennern vielfach a as * Steen 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ Kein Die Erfolge überraſchen l | Man 2} ulm We BIÜKIBG, 
aude für das Viertelj Misslingen! e lende ele prüfe selbst! W | x : 
e K. N * Thimofhes, 


Seradella, 


erſucht die Zugänge zu den Waſſer⸗ iss! 5 > hr 
BI Un Sim Beraten . at ö denn * Verkaufsſtelle: Reygräser, 
Thorn den 6. März 1902. j erlin ; isen „ 4. 4 2 b irrinia_ 
Bekanntmachung. 15 ee Otto Re 60 e — | Dr omberg, Danzigerſtr aße. eie Mais, 
ekanntmachung. iederlägen „ deutſchland. en 8 8 
e wee . be dle den nicht Aunch Nachahmuigen ken. WERE 5 beste hräserminelungen 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge⸗ Be Reichel-Essenzen Bei — —— und Lagen Gemü ſe· 


hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab⸗ 
meldung erfolgt iſt. 
Thorn den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Sowohl für den Stadtbezirk, 
als auch für Bezüge nach aus⸗ 
wärts ſind unſere Kokspreiſe er⸗ 
mäßigt und zwar auf: 

M. 0,90 pro Itr. groben Koks, 
M. 1 pro Itr. zerkleinerten Koks, 
M. 0,60 pro Itr. Waſchkols 
ab Hof Gasanſtalt. 

Thorn den 1. März 1902. 

Die Verwaltung 
zer ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Ans der A. Kruzinski'ſchen Kon⸗ 

kursmaſſe, Culmerſtr. 10, find noch 
1 Billard, 1 Arbeitswagen, 
1 Schlitten, 1 Britſchke, 
1 Eiskaſten, Pferdege⸗ 
ſchirre, 1 Parthie Bier⸗ 
flaſchen und Kiſten, 1 Füll⸗ 
und 1 Korkmaſchine, div. 
äth. Oele und Eſſenzen, 
1 Auker Kirſchſaft und 
andere Waaren 

Inegen Räumung des Lokals fofort zu N 81 

ver 2 


daß 3 Sie nur gene 3 
aſchen mit meinem Namens⸗ 
zuge, und als Wahrzeichen Lichtherz 
er Echtheit Schu ntzmarke 
Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg ! 
Man achte genan auf unverletzten Kapſelverſchluß mit meiner 


irma. 
Jeder fordere toßtenfrel: die Destillation im Haushalte. 
Niederlagen in Thorn: Hugo Claass, Drogenhaudlg., Anton 
Koezwara, Elifabethftr. 12, F. Koezwara Nachf., Juh. M. Baral- 
klewiez, Drogenhdlg., Thorn III, Brombergerſtr. 60, Paul Weber, 
Breiteſtraße 26 und Culmerſtraße 1. 


1 Hust Stärk d Kräftigung für schwächliche, N 4 7 
7 — Kinder 9 8 As Kur mit meinem beilebten, und 8 umenſämereien 
Arztlicherselts viel verordneten eimpfiehlt 


Lahusen's se, Le berthran.] Samen-Spezial-beschäft 


“ 
Der beste und wirksamste Leberthran Wirkt biutbildend, säfte- kowski 
erneuernd, appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. 1 7 
Allen ähnlichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen, 2 
ilGeschmack hochfein und milde, daher von gross und klein ohne Thoru, Srükenftr, 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch circa 80 000 Flaschen, Preisliſten gratis. 
bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Dank- | S 


— sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für längeren Ge- Thorner Schirmfahrik 


brauch profitlicher. Man achte stets beim Einkauf auf die Firma des 
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in Thorn in 
der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


EEE EEE 


b. Kling, Brest 


Unitormmützen, Lieferung in 2 Stunden 
Uniformen, wactose ausfthrang. 
® Militär > Eifekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


lt Maissig | 


G. m. b. H., Hannover. 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 

$ Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 
Schönen, weichen, gelben 


[IT Küſe 


Fabr. Laboratorium „Helios“ 


P 


Wundern 
Sie sich nicht 


länger über die blendende Wäsche 
IhrerNachbarin,sondern versuchen 


Sie sofort Dr. Thompson’s 


führt das Spezialhausv. Heh. Hense,Krefeldxr. # 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
Mk. 8.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können. 


uchsioffe 


Seide! 


aufen. t reelle Qualitäten neueste Muster zu 5 
Robert Goewe, Herrenkleidern, Bowie Reste und zurück- Seifenpulver Marke SCHWAN, verkauft unter Nachnahme per Ztr. 
Konkursverwalter. gesetzte Stoffe und alle Freundinnen werden fortan Ihre zu 14 Mark 


optennnie versendet auch en sohwanenwelsse Wäsche bewundern. Molkerei Landeck Weſtpr. 


1 725 
Mic mit Wohnung | Ak Tuch Versen ft. und Export-Hans I 5 
ee ee Fee ...... Laden Brüdenftrahe 40 
Wohnung find vom 1. April zu 0 3 i, Schles. Möbl. Zimm. zu vermiethen Bivei gut möbl. Vorderzimmer jof. Nüherea: W ee 
vermiethen Culmerſtraſſe 13. Muster franko. Gerechteſtr. 17, III, I. zu verm. Gerechteſtr. 30, IL, r. zu verm. Näher 8 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


x weder reifen laſſe, od Agenten Halte, 


